2. ee u De u nenn - 


Kae Sn A An T 
ur 


TERROR 


l 


= D r 
„Danziger Zeitung“ erſckeint 


täglich 2 Mal mit Aus 


5 ö ö ö ä TREE 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 


2 3 die Geſetzgebung noch nicht reif iſt. Eplfoden, 
nu die bey e e f wie diejenige, welche ſich am Sonnabend abipielte, 
heute Mittag im Polntehnikum eine Feſifeier müſſen das auch den begeiftertiten Anhängern 


1 der Idee der Alters- und Invalidenverſicherung 
ftatt, welcher der König, die königlichen Prinzen auf das ſchlagendſte darlegen. 


und die Miniſter beiwohnten. der Finanzrath 

eee einem] nen Se le ne ie reihe eee 
vom Kofſchanſpieler Porih geſprochenen Prolog 
jelt der Betriebs -Telegraphen⸗Oberinſpector 
Ulbricht die Feſtrede. Heute Nachmittag findet im 
Karmonieſaal ein Feſtdiner ſtatt, an welchem 


gegen 360 Perfonen theilnehmen. ſicherungsanſtalt aufzubringenden Theiles der 
Peſt, 7. April. Außer Szilagni als Suftizmi- Sub der Betrag 75 60 Mk. zu Bunde 
b eee 1 0 e a gelegt wird, und daß derſelbe mit jeder voll. 
Tisza ein. Baroß wird vorläufig die Leitung des endeten Beltragswoche in ber erfien Korn aß 
Miniſteriums des Innern behalten, der Miniſter⸗ 
präſident Tisza wird ſich auf das Miniſterpräſi⸗ 
dium beſchränken. Die amtliche Publication der 
neuen Miniſter Ernennungen erfolgt nächſten 
Dienſtag. 

Paris, 7. April. Präſident Carnot beſuchte 
heute Vormittag den neuen Bahnhof Saint 
Lazare und hielt dort eine Rede, in welcher er 
betonte, Frankreich ſei ein Land der Arbeit und 
der ehrbaren Leute; die Regierung ſei trotz der 
von einigen unzufriedenen und Ehrgeizigen aus- 
gehenden Kerausforderungen eine Regierung der 
Ordnung und Kechtſchaffengeit und werde die be- 
ſtehenden Einrichtungen gegen alle Angriffe zu 
vertheidigen wiſſen. Carnot wurde beim Perlaſſen 
des Bahnhofes von der dort anweſenden Volks- 
menge lebhaft begrüßt. 

Bei einem heute ftattgehabten Banket von Elſaß⸗ 
Lothringern in Saint Maude ſagte Antsine, er ſei 
nach Franbreich gekommen, um die Wieder ⸗ 
ausſöhnung aller Parteien anzuempfehlen. Eine 
derartige Politik ſei ſchon in den verſchiedenen 


Städten, die er beſucht, beifällig aufgenommen dieſe Sache ſich nicht im Pie ine ein. 
worden. Er beabſichtige noch andere Städte zu ber Plenum; ohne eine ehr 
Seuden, Iejonere make, non, Seine | "bee ayıcag ausurügsermelung an be Com 
J. Der Pa miſſion fand daher auch auf keiner Seite Wider- 

Rom, 7. April. der Bapft wird in dem in ber ſpruch. Nur verlangten die Freiſinnigen mit Recht, 


erſten Hälfte des Monats abzuhaltenden Con- | 
iſtorium d 3 äle, daß die Bedeutung des Antrags wenigſtens von 
Ü rei feangöfifche Cardinäle, mahrfheinfich einem der Antragſteller vorher erſt im Plenum 


einen öſterreichiſchen (Biſchof von Salzburg), einen 1 0 
belgischen (Mecheln), einen eulen eu oder | klargelegt würde. Darauf ging die Majorität 
a) un 19105 ER ernennen. Das heilige nicht ein. i 
Collegium wird ſomit aus mehr ausländiſchen ein, a 
als inländiſchen Cardinälen e e bit ſelben Abend bald nach der Plenarſizun die 
ruſſiſchen Biſchöfe werden präconifirt werden, Commiſſion zuſammentreten ſollte, um dieſen 
fobald alle erforderlichen Formalitäten erfüllt fein | wichtigen und in feiner Tragweite ſchwer zu über- 
werden. — Migr. Aglierdi reift zu Ende des fehenden Antrag zu berathen. — Die Commiſſions- 
Monats nach München ab. ſitzung, welche am Sonnabend Abend von 8 bis 
Belgrad, 7. April. König Alexander wird ſich gegen 11 Uhr ftattfand, hat denn auch, wie man 
zu Oſtern, in Begleitung des Regenten Riftic, zu] uns aus Berlin mittheilt, ergeben, daß die Sache 
Dreitägigem Aufenthalt nach Sabac begeben. — nach keiner Richtung hin eingehend erwogen itt. 
Da der nunmehrige Gefandte Rumäniens nach Kufſetſen machte die lebhafte und jcharfe Aritik, 
Brüſſel verſetzt wurde, ernannte die rumäniſche welche der nationalliberale Abg. Oechelhäuſer an 
Regierung Solesco Rosetti, Schwiegerſohn des dieſem neuen Antrage, der anch non einigen 
ruſſiſchen Ministers des Auswärtigen, v. Giers, feiner Freunde unterſtützt iſt, übte. Kerr Dechel- 
zum Geſandten in Belgrad. häufer erklärte, daß er alles eher erwartet hätte, 
als einen ſolchen Vorſchlag, wie er ihm in feinem 
Politiſche Ueberſicht. parlamentariſchen Leben noch nicht vorgekommen. 

Danzig, 8. April. 


Derſelbe verballhorniſire den Commiſſionsbeſchluß 
Der Stand der Alters- und 


Invaliditätsvorlage. 
Je weiter der Reichstag in den Verhandlungen 


klaſſen. Kurz vor der Berathung des 8 18 wurde 
von Vertretern von vier Parteien ein neuer An- 
Commiſſionsbeſchlüſſe veränderte. Der Antrag 
will, daß bei der Berechnung des von der Der- 


in der vierten um 12 Pfennig bis zum Köchſt⸗ 
betrage von 320 Mk. ſteigt. Hierzu tritt bei jeder 
| Rente ein Reihszufhuß von jährlich 50 Mk. 
Nach dem neuen Antrage (Graf Adelmann und 


in der I, Lohnklaſſe 114, II. L. 121, III. 128, 
IV. 138, fie würde betragen 10 Jahre nach Ab- 
lauf der Wartezeit in den Lohnhlaſſen I. 124, 
II. 145, III. 166, VI. 194 Mk., 30 Jahre nach 
Ablauf der Wartezeit I. 142, II. 192, II. 241, 
IV. 307. — Der Gedanke iſt der, daß man ſich 
denen nähert, welche die Einheitsrente vertreten, 
und daß die höher gelohnten Arbeiter erſt nach 
längerer Zeit eine ihren höheren Beiträgen ent⸗ 
ſprechende höhere Rente erhalten. 

Daß es ſich hier nicht um eine Veränderung 
handelt, welche leicht zu überſehen iſt, ſondern 
daß, um ſich die Sache klar zu machen, meit- 
gehende Berechnungen erforderlich find, liegt auf 
der Fand. Herr v. Bennigſen und Hr. v. Francken⸗ 


aus ungeheuerlih. Wenn er zu den Arbeitern 
der Induſtrie mit einem Geſetz, das ſolche Be- 


4 diente er mit faulen Eſern geworfen zu werden. 
über die alters- und Invallditätsverſicherung] Dieſe Kritik des Hrn. Oechelhäuſer hat natürlich 
kommt — er iſt bereits über eine volle Woche großes Auffehen unter den Commiſſionsmitgliedern 
mit der zweiten Leſung beſchäftigt —, deſto klarer | erregt. Kuch der Abg. Buhl mußte die Erklä⸗ 
trag gebracht, weicher die ganze Grundlage der | rung abgeben, daß er noch 
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ſtellt ſich heraus, daß dieſe wichtige Materie für 


und der Beiträge für die verſchiedenen Lohn- | 


um 2, in der zweiten um 5, in der dritten um 8, 


den Freiſinnigen von Anfang an erhoben worden 
| Ben.) würde die Minimalrente nach Ablauf der 


Wartezeit fein (ohne die Bruchtheile von Mark) 
Nachricht der „Germania“, daß elma 30 national- 


ſtein hatten daher auch das richtige Gefühl, daß 


den landwirihſchaftlichen wie in den gewerblichen 


Erſtaunlich aber war es, daß ſchon an dem- 


die Genugthuung, daß die Bedenken, welche fie 
| Areifen ihre Würdigung gefunden haben. 


und ſei vom verſicherungstechniſchen Standpunkte 


ſtimmungen enthalte, zurückkomme, dann ver- | 


ſchwanke und ſich 
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Eiſenbahnminiſter beſteht, weil derſelbe ſich bisher 
geweigert hat, den Getreide - Transport aus 
dem Oſten nach dem Weſten und Süden durch 
Ausnahmetarife zu erleichtern, iſt bekannt; aber 
das iſt nicht der Standpunkt, den Herr v. Stephan 
in feiner „Enprefienrede” im Herrenhauſe eint- 
genommen hat. Nach anderweitigen Berichten 
beſtände in militäriſchen Kreiſen eine gewiſſe 
Animofität gegen den Eiſenbahnminiſter, der ſich 
weitgehenden Forderungen im Intereſſe der 
Landes vertheidigung gegenüber nicht enigegen- 
kommend genug erwieſen habe. 

Aber alles das hat mit der Frage, um welche 
es ſich zur Zeit handelt, wenig zu thun, man 
müßte denn annehmen, daß Miniſter v. Maybach 
ſich den im Abgeordnetenhauſe erhobenen Forde- 
rungen im Sinne einer Reform der Perfonen- 
tarife mehr engagirt habe, als an maßz⸗ 
gebender Stelle gebilligt wird. Der Haupt- 
vorwurf des Herrn v. Stephan ging 
dahin, daß die bisher beliebte Aufitellung des 
Elſenbahnetats die Ueberſchüſſe der Staatsbahn⸗ 
verwaltung größer erſcheinen laſſe, als bie- 
ſelben nach richtigen Grundſätzen ſein würden, 
und daß dadurch Eiſenbahneinnahmen zur 
Deckung von Staatsausgaben verwendet würden, 
welche zu ſolchen Zwecken nicht disponibel ſind. 
Daraus werden die Collegen des Herrn v. Manbach 
demſelben umſoweniger einen Vorwurf machen 
können, als gerade fie bei dieſer Aufftellung des 
Etats vermuthlich nicht unbetheiligt find. Die Der- 
muthung liegt nahe, daß Kerr v. Maybach, wenn 
er lediglich die Intereſſen feiner Verwaltung zu 
berückſichtigen hätte, die Tilgung der Eifenbahn- 
anleihe in größerem Umfange, als bisher ge⸗ 
ſchehen, vorziehen würde. 


Deutſchland und Italien in Somaliland. 

Auslaffungen, welche dieſer Tage die „Köln. 
31g.“ an die Uebernahme der Schuͤtzherrſchaft in 
Obbia und eine „angeblich geplante“ Aneignung 
Kismajus feitens Italiens knüpfte, ſind irriger 
Weiſe vielfach als der Ausdruck der maßgebenden 
Orts herrſchenden Stimmung aufgefaßt worden. 
Wie dem gegenüber eine gouvernementale Cor- 
reſpondenz erklärt, kann das Vorgehen der 
italieniſchen Regierung in Obbia als ein in irgend 
welcher Weiſe incorrectes, wie es jenes Blatt zu 
charakteriſiren ſuchte, nicht angeſehen werden. 
Der Vertrag, welcher zwiſchen der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft und dem Sultan von Obbia 
beſteht, deſſen Baſis zudem als ganz zweifelsfrei 
nicht zu betrachten iſt, hat dadurch, daß Italien 
das Sultanat von Obbia unter ſeinen Schutz 
ſtellte, eine Verletzung nicht erfahren. Deutſchland 
dürfte kaum ein Intereſſe daran nehmen, ſich der 
von Italien dort übernommenen Schutzherrſchaft 
zu widerſetzen, da deutſche Intereſſen dadurch nicht 
berührt werden würden. Sollten aber deutſche 
| und italienifche Intereſſen in Afrika collidiren, ſo 
würde das zwiſchen den beiden alllirten Mächten 
beſtehende enge freundſchaftliche Verhältniß einen 
Ausgleich um ſo leichter ermöglichen. 


Eine Rede Boulangers. 

Bei einem am Sonnabend in Belleville ſtattge⸗ 
habten Banket, an welchem gegen 1000 Perſonen 
theilnahmen, verlas Naquet eine Rede Boulangers, 
in welcher dieſer erklärt, er werde alles, was in 
feinen Kräften ſtehe, thun, um die Republik zu 
befeftigen, die durch die Parlamentarier compro- 
mittirt ſei, und Frankreich von einer es aus- 
beutenden Klaſſe zu befreien und eine Regierugn 
des arbeitenden Volkes herzuſtellen. Boulanger 
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nicht ſchlüſſig machen könne, ob er für den Com- 
miſſionsvorſchlag oder den neuen Antrag einzu- 
treten habe. die Commiſſion wird am Montag 
Abend ihre Berathungen fortſetzen. 

Schon dieſe Mittheilungen, welche uns aus 
Berlin zugehen, beweiſen, daß es völlig un- 
begreiflich wäre, wenn die Berathung eines 
Geſetzes von ſolcher Tragweite ohne irgend 
welchen zwingenden Grund überſtürzt wird. An⸗ 
fangs wollte man das Geſetz vor Oſtern er- 
iedigen. Bon der Unmöglichkeit hat man ſich 
überzeugt. Jetzt ſoll nun in einer Woche noch der 
Reit des Geſetzes wenigſtens in der zweiten Leſung 
erledigt werden. Aber auch dieſer Zumuthung 
wird der Reichstag kaum gerecht werden können, 
wenn das Geſetz einer eingehenden Berathung 
unterzogen werden ſoll. die Meinung, welche der 
conſervative Abg. Graf Mirbach offen in der 
vorgeſtrigen Verhandlung ausgeſprochen hat und 
welche ſich der Forderung anſchließt, welche von 


it (Vertagung der Berathung auf die nächſte 
Seſſion), findet mehr und mehr Anhänger. Die | 


liberale Abgeordnete dieſelbe Forderung an 
Kerrn v. Bennigſen geſtellt und die Erklärung 
hinzugefügt haben, ſie würden anderenfalls ge- 
zwungen ſein, gegen das Geſetz zu ſtimmen, 
findet in parlamentariſchen Kreiſen ihre Be⸗ 
ſtätigung. 

Uebrigens iſt zu erwarten, daß auch aus dem 
Lande noch ähnliche Kundgebungen an den Reichs 
tag kommen, wie diejenige von 476 rheiniſchen 
und anderen Firmen, welche ebenfalls die Ber- 
tagung der Vorlage verlangen, bis in Bezug auf 
die Ergebniſſe der Kranken- und Unfallverſicherung 
längere Erfahrungen gemacht ſind. An der Spitze 
dieſer an den Reichstag gerichteten Petition ſteht 
Commerzienrath ebe Leyendecker in Köln. 
Eine große Anzahl ſehr bekannter Firmen aus 
Rheinland und Weſtfalen folgen. Aus Danzig be- 
finden ſich die Unterfchriften der Firmen D. Saabel, 
M. H. Kaſſe, chemiſche Fabrik und Danziger 
Straßenbahn darunter, aus Pr. Stargard die 
Firma 3. Soldfarb. 

Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß ſowohl in 


Kreiſen unſerer Provinz die Mehrheit der Meinung 
der Petenten iſt, daß die Vorbereitungen für ein 
fo wichtiges und in feinen Conſequenzen noch nicht 
zu überſehendes Geſetz noch nicht zum Abſchlußz 
gekommen find und daß eine Vertagung der 
Frage dringend erwünſcht iſt. Hoffentlich wird ſich 
dieſe ueberzeugung in den nächſten Wochen noch 
mehr Bahn brechen und auch zu weiterem öffent⸗ 
lichen Ausdruck gelangen. Die freiſinnige Partei 
ſteht in ihrer Forderung nicht mehr allein; ſie hat 


von vornherein ausgeſprochen, jetzt auch in weiteſten 


Zn der Stephan Manbach'ſchen Angelegenheit 
iſt, wie unſer Berliner er⸗Correſpondent ſchreibt, 
bis jetzt zuverläſſig nur bekannt, daß Miniſter 
v. Maybach an maßgebender Stelle über die 
Kritik feiner Verwalfung durch die Rede des 
Staatsſecretärs v. Stephan im Herrenhauſe Be- 
ſchwerde geführt hat, wenn das auch nicht in 
einer Audienz beim Kalſer geſchehen iſt. Zu einem 
Entlaffungsgefuh, bezw. zum Rücktritt des Minifters 
wür de erſt eine Deranlafjung gegeben fein, wenn 
der Erfolg jenes Schrittes nicht der Erwartung 
des Minifters entſprechen ſollte. Daß in agrati- | 
ſchen Kreiſen eine gewiſſe Mißſtimmung gegen den 
e e EEEPC AA HERNE ENATRTGTTTTRN 


Stadt-Theater. 


* Das Baftipiel des Herrn Poffert ſchloß am 
Sonnabend vor einem ganz gefüllten Haufe — 
ſogar das Orcheſter war geräumt — mit dem 
Schauſpiel „Ein Jalliſſement“ und dem kleinen 
franzöſiſchen Luſtſpiel „Eine Taſſe Thee“. Das | 
Björnſon'ſche Stück gehört zu den wenigen, in 
welchen ein Stoff aus dem modernen Gefell- | 
ſchaftsleben mit Erfolg dramatiſch verwandt iſt, 
ohne gegen die Wahrheit und die Wahrſchein⸗- 
lichkeit zu verſtoßen. Die Geſchichte des in ſeinem 
kaufmänniſchen Glanz künſtlich aufrecht erhaltenen 
Tjälde'ſchen Hauſes kann ſich der Zuſchauer genau ſo, 
wie fie ſich vor feinen Augen abſpielt, ohne Mühe in 
jede Kandelsſtadthineindenken, und die Conflicle, die 
ſich aus dem Zuſammenbruch ergeben, ſcheinen 
dann weiter natürlich und wahr. Wie ge⸗ 
zwungen und erkünftelt find damit verglichen die 
Stoffe der franzöſiſchen Geſellſchaftsdramatiker, 
3. B. Gardous, die gerade den Anſpruch erheben, die 
Wirklichkeit getreu wiederzugeben! Und auch die 
deutſchen Schriftſteller, welche das Leben der 
Gegenwart auf die Bühne bringen wollen, ſind Innern noch ein unausgeglichener Gegenſatz von 
in ihrem angeblichen Realismus nicht glücklicher. Serzensgüte und Rohheit; endlich der hochinter⸗ 
Man erinnere ſich an die höchſt unwahrſchein⸗ 
liche Vorausſetzung, auf welcher ſich Lindaus 
beſtes Geſellſchaftsdrama: „Maria und Magdalena“ 
aufbaut, oder an den nicht minder aller Wahr- zugleich mit echt humanem Sinne die Wunde, die 
ſcheinlichkeit ſpottenden Vorgang in der kürzlich er ſelbſt machen muß, wieder heilt. Wer dieſe 
hier geſpielten „Alexandra“ von Voß. ie Geſtalten zu ſchaffen und mit überzeugender Wahr⸗ 
einfach und natürlich erſcheint dagegen hier alles, heit lebendig zu machen verstanden hat, der ‚hat 
was uns gezeigt wird! das iſt der wahre Damit zweifellos fein dramatiſches Genie bekundet. 
Realismus, ber aber andererſeits auch ſehr weit Und daran a auch in nichis Abbruch tun, 
davon entfernt iſt, nur eine photographiſche j 
Wiedergabe der Wirklichkeit zu ſein. Björnſon 


faſt noch mehr in der originellen Anlage der ein- 


umgiebt, verſchloſſen, herb und ſchroff bis zur 


hat ſchaukeln laſſen, aber auch noch ein Kind an 
Herz, das ſich ſchnell und ebenſo fröhlich auch 
in die veränderten Verhältniſſe hineinfindet; ferner 


des ſchönen und eleganten Nichts, des „Lientenants, 
den jede reiche Familie hat“; ferner die beiden, 


Sannäs und Jacobſen, beide mit äußeren Merk⸗ 
zelchen ihres Urſprungs, der eine aber hoch ge- 
hoben durch feine: edle Gefinnung und ſein 


—— 
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nimmt die Dinge, wie fie in unſerer Zeit und in gehenden Dichter hier ſehr billig geweſen wäre, 


vermieden und die Handlung im letzten Akt in 


den Geſellſchaftskreiſen, mit denen er ſich hier be- 1 
einem anmuthenden Idyll zu einem veröhnenden 


ſchäftigt, in der That liegen, aber er iſt auch zu⸗ 
gleich genug Kenner des menſchlichen Herzens, 
um die Triebfedern aller Vorgänge Klar 


zu legen und aus der Entwickelung diefer | aus organiſch an. 
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die der Handlung mit logtlſcher Noig- Here Poſſart hat auch von vornherein den 
wendigkeit zu folgern. der Dichter zeigt ſich ferner hohen Werit dieſes Schauspiels erkannt. er hat 
als Dramatiker nicht allein in der geſchlenten und es zuerſt vor etwa fünfzehm Jahren in München, 


conſequenten Führung der Handlung, ſondern 


zelnen Charaktere. Ja, es find nur originelle Fi- 
guren, die er uns gezeichnet hat: der Vater 
Tjälde in feiner Miſchung guter und ſchlimmer 
Eigenſchaften; die ſtille Dulderin Nanna Tjläde; die 
beiden Töchter Walburg und Gigne, die zwei Ex⸗ 
| treme der Erziehung in dieſem reichen Kauſe, die 
Keltere angeekelt durch das Scheinleben, das fie 


ſcheinbaren Kerzloſigkeit, die Jüngere, ein Kind das 
ſich bisher auf den Wellen des Glücks fröhlich 


die mit köſtlichem gumor gezeichnete Figur Kamar's, 


aus dem Volk hervorgegangenen Geſtalten des 


ſchönes Herz, der andere auch in einem ſeinem 


eſſante Charakter des alten Advokaten Berent, 
der in feinem unerſchütterllchen Rechtſinn der Ge. 
ſeliſchaftskrankheit unerbiltlich zu Leibe geht und 
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Abſchluß geführt hat. Denn dieſer Ausgang 
schließt ſich der vorausgegangenen Handlung durch ⸗ 


Blörnſon'ſchen Dichtung mit vollſter Lebenswahr⸗ 
heit geſtaltet, äußert ſich dann auch der freund⸗ 
liche Humor im 4. Akt in der gedämpften Form 


wo Björnſon damals weilte, zur Darstellung ge- | 
bracht, und während es dort ſeitdem mehr als 
hundert Aufführungen erlebt hat, hat er es 
mindeſtens ebenſo oft auf ſeinen Haſtſpiel- eines ftets die äußere Ruhe beobachtenden, etwas 
fahrten überall in Deutſchland vorgeführt. der zurückhaltenden alten Kerrn. Wir dürfen kaum 
Advocat VBerent iſt ſomit recht eigentlich | hinzufügen, daß das Publikum die künſtleriſch 
eine Schöpfung Poſſarks. Iſt der Künſtler, vollendete Darſtellung unſeres geſchätzten Gaſtes 
wie wenige feiner Zeitgenoſſen, dazu veranlagt in mit dem lebhafteſten Beifall begleitete. 

auch äußerlich großen Charakteren und mächtig Das Stüch iſt bereits in dieſer Saiſon geſpielt 
wogenden Leidenſchaften feine Kunſt zu bezeugen, und von uns beſprochen. Neu war diesmal nur 
fo ift diefe Kunſt der Darflellung wahrlich nicht die Partie der Frau Tjälde beſetzt, welche Frau 
kleiner, wenn fie ſich, wie hier, in kleinen Formen Staudinger mit wahrer, überzeugender Empfindung 
zu geben hat. Schon die äußere Geſtaltung des durchführte. Auch die übrigen Darſteller bemühten 
[Mannes, die bis in die kleinſten Details einheitlich ſich verdienſtooll um die geſammte Vorſtellung. 
charakteriſirt iſt und in allen Situationen ſtreng Wir haben namentlich den Damen Im miſch 
feftgehalten wird, iſt ein Kunſtwerk an ſich. (Walburg) und Becker (Signe) und Lerrn Stein 
Poſſaris Advocat Berent ift ein Greis mit merk- | (Gannäs) unſere Anerkennung auszusprechen, aber 
chen körperlichen Gebrechen, gebeugt und mit auch Herr Mathes (Tlälde), Herr Remond 
etwas ſchleppendem Gang; er hält ſich (Lamar) und Kerr Kleinecke (Sacobien) thaten 
aber mit Beobachtung aller geſellſchaftlichen] redlich das ihrige. 

Formen aufrecht; feine Toilette iſt etwas Neben dem großartig durchgeführten Charakter⸗ 
altmodiſch, aber ſehr forgfältig, ein wenig bilde des Advokaten Berent zeigte uns Sonnabend 
pedantiſch gemacht. der Ton feiner Stimme Herrn Poſſark noch das heitere kleine Genrebild 
iſt ſtets höflich gedämpft, was er auch zu des Camouflet in dem kleinen Luſtſpiel „Eine 
reden hat, ein treues Abbild der inneren Sicher⸗ Taſſe Thee“ und bewies damit, daß er auch auf 
heit und Selbſtbeherrſchung des gereiften weiſen dem lediglich heiteren Gebiet ſein Talent mit voller 
Mannes. Die Sprache iſt die kühle, logiſch klare Wirkung zur Beltung zu bringen weiß. Die 
des Zuriſten, hinter der man Wärme des Herzens ſchüchterne, ungeſchickte, aber urharmloſe dumm⸗ 
kaum ahnen kann, bis ſich dieſe, auch in ſehr heit kann kaum mit köſtlicherem Humor geſpielt 
gemäßigter Form, unzweifelhaft kenntlich macht, nach- werden, als es von Hrn. Poſſart in dieſer Rolle 
dem er in der großen Scene des 2. Akte den moroli- geſchah. Er fand bei Fräul. Immiſch (Baronin) 
ſchen Sieg über die leidenſchaftliche Erregung Tjäldes und Ken. Nemond (Baron Villedeuil) gute Unter⸗ 
davongetragen. Auch die vielfach ſcharf elnſchnel | stützung. 

dende Kritik, die er anden kaufmänniſchen Pyantaſte⸗ In diesmal das Gaſtſpiel des Heren Poſſark 
reien Tjäldes zu üben hat, giebt Poſſart in der⸗ leider ſehr ſchnell vorübergegangen und haben 
ſelben kühlen, von jedem Kohn weit entfernten N wir namentlich auf feine großen tagifhen Par⸗ 
Weiſe des Charakters Berents und nimmt ihr tien verzichten müſſen, jo ſehen wir ihn doch mit 
| damit alles Berletzende und Aufreizende. Die der Hoffnung ſcheiden, daß er vielleſcht fhon am 
Ruhe und Kühle verläßt feinen Berent im weſent⸗ | Anfange der nächſten Galfon wiederkehren wird⸗ 
lichen auch nicht in dem Augenblick, als Tjälde den um Partien wie Richard III., Lear und ähnliche 
Revolver auf ihn richtet; nur ein leiſes Zittern zu ſpielen. Daß er unſerem Publikum ſteis ſehr 
f | 


der Sand und das Erdbeben der Stimme zeigt, daß | willkommen iſt, wird ihm die Abſchiedsvorſtellung 
er den Ernſt des Moments innerlich fühlt. 
ind genau der Art des Charakters eniſprechend, 
wie ihn unſer Gast auf der Grundlage der 


gezeigt haben. 


weiſt die gegen ihn erhobenen Anklagen, nach der 
Dictatur zu ſtreben und ein Bündniß mit den 
Feinden der Republik einzugehen, zurück und be- 
tont, derartige Verleumdungen ſeien durch das 
Votum von 275000 Pariſer Wählern Lügen ge- 
ftraft worden. Er wolle eine nationale Wieder⸗ 
ausſöhnung in einer Republik der ehrlichen Leute. 
Die Mitglieder des Parlaments klammerten ſich 
an ihre Macht trotz der Kundgebungen des allge- 
meinen Stimmrechts. Auf die Nückberufung des 
Herzogs von Aumale übergehend, erklärt Bou- 
langer, er würde nichts gegen dieſe Maßregel zu 
Tagen haben, wenn fie durch ein hochherziges Ge- 
fühl veranlaßt worden wäre; er habe an der 
Berathung des Verbannungsgeſetzes theil nehmen 
können zu einer Zeit, wo die parlamentariſche 
Republik bereits compromittirt war, aber eine 
farke Regierung bedürfe keine Ausnahmegeſetze. 
Wenn die nationale Partei zur Herrſchaft gelange, 
werde ſie die Abſchaffung der Verbannungsgeſetze 
vorſchlagen und eine allgemeine Amneſtie bean- 
tragen. die Mitglieder des Parlaments hätten 
bei der Rückberufung des Herzogs von Aumale 
eine klägliche Rechnung gemacht, indem fie ge- 
hofft hätten, ſeinen Anhängern die Unterſtützung 
der Conſervativen zu entziehen. Boulanger tadelt 
die Rolle, welche die Opportuniſten Antoine 
ſpielen ließen — einen Mann, den man zu achten 
gewohnt war, den man aber bedauere, wenn er 
ſich zu einem Abenteurer hergeben würde. 
Boulanger qualificirt das Verfahren der Oppor- 
tuniſten als einen verbrecheriſchen Verſuch, indem 
man in ſolcher Weiſe Elſaß-Cothringen in die 
inneren Angelegenheiten Frankreichs hineinmiſche. 
Es ſei Zeit, den Parlamentariern die Gewalt zu 
entreißen, um Frankreich zu retten. Die Wähler 
von Paris wüßten, daß er die Republik nicht 
von Frankreich trenne; fein einziger Zweck ſei, 
die Republik ehrbar und achtbar zu machen, 
damit fie unvergänglich ſei, und fie unvergänglich 
zu machen, damit Frankreich groß und ftark 
ſei. „Es lebe das Vaterland, es lebe die Republik!” 
„Butem Vernehmen nach hat übrigens die Ver⸗ 
öffentlichung des neuen Manifeſtes Boulangers in 
Brüſſeler Regierungskreiſen keinen guten Eindruck 
gemacht. Man erblickt darin einen Beweis dafür, 
daß Boulanger und feine Freunde Brüſſel zum 
eigentlichen Mittelpunkt ihrer Propaganda machen 
wollen, was die Regierung auf die Dauer nicht 
dulden könnte. Von der franzöſiſchen Regierung 
iſt bis jetzt wegen des Aufenthalts Boulangers in 
Brüſſel keinerlei Mittheilung an die belgiſche Re- 
glerung erfolgt. Alle gegentheiligen Gerüchte find 
unbegründet. 

Was das gerichtliche Verfahren gegen 
Boulanger anlangt, jo wird den boulangiſüſchen 
Blättern zufolge gegen ſämmtliche Mitglieder des 
National-Comites Anklage vor dem Senate er- 
hoben werden. — Der Senator Montesquieu 
Feſenzac erklärt in einem veröffentlichten Schreiben, 
daß er es ablehne, als Mitglied eines Ausnahme- 
gerichtshofes zu fungiren. Caſſagnac empfiehlt 
in einem gleichfalls veröffentlichten Schreiben 
allen Senatoren der Rechten, an den Berhand- 
lungen des Senats als Gerichtshof nicht Theil zu 
nehmen. die „Gazeite des Tribunaux“ weiſt 
darauf hin, daß der Senat mit der gerichtlichen 
Unterſuchung in der Boulanger- Angelegenheit in 
geſetzlicher Weiſe nicht eher beginnen könne, als 
bis ein Geſetz über das zu beobachtende Ber- 

fahren durch die Deputirtenkammer beſchloſſen ſei. 


Die deuiſche Flagge in Oſtafrika. 


Der Reichscommiſſar für Oſtafrika, Hauptmann 
Wißmann, hat ſich bekanntlich beeilt, ſofort bei 
ſeiner Ankunft an der oſtafrikaniſchen Küſte die 
Flagge der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft her- 
unterzuholen und die deutſche Handelsflagge auf 
feiner Wohnung aufzuhiſſen. Unfere „Oſtafrikaner“ 
geberden ſich aus diefem Anlaſſe, als ob ihnen 
dadurch eine beſondere Ehre zu Theil geworden 
ſei. Eimer dieſer ſeloſtbewußzten Herren ſchreibt: 

„Die Geſellſchaft findet einen von Beginn ihrer 
Unternehmungen an gehegten Wunſch erfüllt, wenn 
ſie heute den Platz ihrer Flagge, die Jahre hinein in 
aufopferungsvoller, ſchwerer Arbeit deutſcher Coloni⸗ 
ation in Oſtafrika die Wege ebnete, dem Symbole des 

eiches räumen „darf“ (sic!) in dem Bewußtſein, daß 
das, was fie als Bahnbrecherin erfirebt und erkämpft, 
von machivoller Hand jetzt gewahrt und fortgeführt 
werben wird.““ 

Dieſen ruhmredigen Worten gegenüber muß 
man daran erinnern, daß die Flagge der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft in den Küſtenplätzen im 
Auguſt und Geptember 1888 gehißt wurde und 
daß gerade bieſe Flaggenhiſſung und was damit 
zuſammenhängt, den Aufftand her vorrief, zu deſſen 
Bekämpfung Haupimann Wißmann abgeſchickt 
worden iſt. Wißmann aber hatte nichts eiligeres 
zu thun, als die Flagge, welche den deutſchen 
Namen in Ostafrika verhaft gemacht hat, möglichft 
ſchnell zu beſeitigen. Unſere „Oſtafrikaner“ thäten 
beſſer, zu ſchweigen. 


Der Ausbau des Nordoßtſee-Canals 
wirb rüſtig gefördert. In den Kreiſen Kiel und 
Eckernförde hat man mit den Erdarbeiten be⸗ 
gonnen. der Andrang von Arbeitern, die zum 
Theil aus großer Enifernung, aus der Schweiz, 
Schleſien, Baiern u. ſ. w. kommen, iſt neuerdings 
ſo ſtark, daß ein Drittel abgewieſen werden 
mußte, obwohl die Zahl der Arbeiter beſtändig 
vermehrt wird. Der Lohn derſelben beträgt 2,30 
Mk., derjenige der Schachtmeiſter 3 bis 4 Mk. 
Da unter den Ankömmlingen mancherlei bedenk⸗ 
liche Elemente ſich befinden und zuweilen Aus- 
ſchreitungen ſtattfinden, hat bei der Bevölkerung 
Beunruhigung Platz gegriffen. Mit Kückſicht auf 
dieſe Verhäliniſſe iſt die Gendarmerie in den 
Gegenden des Canals weſentlich verſtärkt worden. 


Rußland auf der Donau. 


Wie die „Nowoſti“ berichten, dehnt die bekannte 
ruſſiſche Schwarze Meer- und Donau-Dampffaiff- 
fahrls-Geſellſchaft des Fürſten Gagarin, welche 
von der Petersburger Regierung ſubventionirt 
wird, mit dem diesjährigen Frühjahre ihre 
Thätigkeit bedeutend aus. Die Geſellſchaft wird 
nämlich Dampfſchiffe bis nach Serbien und 
Oeſterreich-Ungarn entſenden. Die Geſellſchaft er- 
hält dabei von der Regierung eine Zuſchlagsſub⸗ 
vention in der Summe von je 1 Rubel 50 Kop. 
für die Meile für Frachtlinten und 2 Rubel für 
die Meile Paſſagierlinſe. Die „Nowoſti“ fügen 
ihrer Meldung die Bemerkung bei: „Die Ber- 
längerung unſerer Handelsſchlffahrt bis zu den 
Grenzen Defterreih-Ungarns wird uns die Mög- 
lichkeit geben, die Glaven mit der ruſſiſchen 
Jabricatlon näher bekannt zu machen.“ 


Nuſſiſche Juſtiz. 


Vor einiger Zeit erhielt der Herausgeber der 
„Düna- Zeitung“, Pipirs, die als deutſches Organ 


der Ruſſificirung in Niga Ferſcheint, von den 
deutſchen Balten, als er ſich in einem öffentlichen 
Lokale blicken ließ, eine wohlverdiente Trach! 
Prügel. Jenes Lokal wurde darauf geſchloſſen; 
und jetzt find, wie die „Allg. R.-Corr.“ meldet, 
die drei Faupiſchuldigen auf adminiſtrativem Wege, 
ohne gerichtliche Berurtheilung, in die öſtlichen 


Gouvernements des Reiches verſchickt worden. 
Montenegriniſche Manöver, 


Bataillone der theilmeife nach europälſchem Muſter 


organiſirten Truppen zu Frühfahrsmanövern ein⸗ 
zuberufen, um ſich von den Fortſchritten derſelden 


ein klares Bild zu verſchaffen. Die mit einigen 
Wofwoden hierüber gepflogenen Berathungen 
ſollen aber zur Vertagung dieſes Projectes ge · 


führt haben, wobei Gründe theils ftaatsfinanzieller, : 


theils allgemein ökonomiſcher Natur maß gebend 


geweſen zu fein ſcheinen. Daß die Manöver wegen 


politiſcher Erwägungen aufgegeben worden wären, 
ſei durchaus unwahrſcheinlich, da doch Waffen- 


übungen von 3—4 montenegriniſchen Bataillonen 


wohl kaum einen der angrenzenden großen 
Staaten zu beunruhigen geeignet wären. 


König Muanga von Uganda. 


Der in Folge eines Aufftandes abgeſetzte König 


Muanga iſt nach einem Briefe des Miffionars 


Mackay im „Church Intelligencer and Record“ 
auf feiner Flucht mit 6 feiner Weiber und 10 
am Südende des 
Bictoria-Nyanza angelangt. Als Mackay dies er- 
fuhr, ſchickte er an feinen ehemaligen Peiniger 
zwei Boten mit dem Angebot, ihm in feiner 
gegenwärtigen mißlihen Lage beiftehen zu wollen. 


jungen Leuten zu Magu 


Muanga erwiederte darauf, er wolle ſich nach 


der Küſte begeben, Mackay möge aber einmal 
ſelbſt zu ihm nach Magu kommen. Er (Muanga) 
habe die Abſicht, nach England zu gehen, weil er 
gehört habe, der Kaiſer der Franzoſen habe nach 


ſeiner Beſiegung durch die deutſchen in England 
eine Zufluchtsſtätte gefunden. 
rn 


Damaraland. a 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin vom 
5. d. M. geſchrieben: Im „Daily Telegraph“ vom 
finden wir die Nachricht, Deutſchland wolle 
das Gebiet zwiſchen der Walfiſch-Bai und Betſchu⸗ 


12k. 


analand an Englard abtreten. Damaraland ſei 
für Deutſchland ſtets ein „weißer Elephant“ ge- 
weſen und der Reichskanzler werde froh ſein, 


das Gebiet für gute Bezahlung los zu werden. 
Wenn mit dem „weißen Elephanten“ ein Beſitz⸗ 
thum bezeichnet werden ſoll, welches Koſten bringt 
und keinen wirthſchaftlichen Werth hat, ſo ift 


dieſer Vergleich für den in Rede ſtehenden Theil 
des deutſchen Schutzgebiets wenig paſſend. Nach allen 
neueren Nachrichten iſt der Mineralreichthum von 
Damaraland ein ſehr bedeutender, und es iſt be- 
konnt, daß ſich in Deutſchland wie in der Cap⸗ 
colonie gerade in jüngſter Zeit zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaften gebildet haben, um mit dem Bergbetrieb 
im Kerero-Gebiete zu beginnen. Was aber den 
Koſtenpunkt betrifft, ſo hat Damaraland dem 
Reiche bisher erwähnegswerthe Ausgaben über- 
haupt nicht verurſacht, was freilich nicht aus- 
ſchließt, daß das Reich ſich bereit halten muß, 
nöthigenfalls auch ſeinerſeits Aufwendungen zu 
machen und das Land dem Verkehr zu er- 
ſchließen und die Ordnung in demſelben aufrecht 
zu halten. Unter allen Umſtänden iſt aber ſicher, 
daß die kaiſerliche Regierung nicht daran denkt, 
Damaraland an irgend eine fremde Macht abzu⸗ 
treten und daß ſomit die Nachricht des „Daily 
Telegraph“ völlig aus der Luft gegriffen iſt. 

Bei biefer Gelegenheit macht die „Köln. Ztg.“ 
auch noch darauf aufmerkſam, daß in dem „Cape 
Argus“ vom 11. v. Mis. der Vorſchlag gemacht 
wird, die Capcolonie möge die Walfiſchbai dem 
deutſchen Reiche überlaſſen, wogegen Deutſchland 
den ſüdlichen Theil ſeines Schutzgebietes bis zum 
26. Grad ſüdlicher Breite an die Capcolonie abzu- 
treten hätte. Auch von ſolchen Tauſchgeſchäften 
kann nicht die Rede fein, aber es freut uns, feſt⸗ 
ſtellen zu können, daß jener bisher vielfach für 
werthlos angeſehene Theil des Schutzgebietes in 
der Capcolonie hoch genug giit, um ihn als einen 
gleichwerthigen Erſatz für den bisher ſo wichtig 
geſchätzten Hafen von Walfiſchbai zu betrachten. 

So weit die officlöfe Auslaſſung. daß von 
officlöſer Seite die Meldung über die angebotene 
Abtretung von Damaraland gegen Geld dementirt 
werden würde, war vorauszuſehen. Ueberraſchend 
aber iſt in dem jetzt vorliegenden Dementi die 
Berfiherung, daß neuerdings der Mineralreich⸗ 
thum in Damaraland ſich als ein ſehr bedeutender 
herausgeſtellt habe. Das iſt zum mindeſten neu. 
Daß ſich in Deutſchland Geſellſchaften zum Berg- 
betrieb im Hererolande gebildet haben, iſt aller- 
dings bekannt; aber das iſt jedenfalls kein neuer 
Vorgang. Im Gegentheil hatten vor kurzem Nach- 
richten circulirt, welche auf die Ausſichten dieſer 
Geſellſchaften ein trübes Licht warfen. Noch merk- 
würdiger aber iſt es, daß in der officlöfen Dar- 
legung ganz überſehen iſt, was der Reichskanzler 
ſ. 3. im Reichstage über die Geldanerbietungen 
mitgetheilt hat, welche den deutſchen Gefellfchaften 
engliſcherſeits gemacht worden ſeien. Fürſt Bismarck 
warf damals dem Abg. Bamberger vor, er 
habe durch jeine übrigens mißverftandenen 
Aeußerungen im Reichstage das Kaufobject ent- 
werthet, ſo daß die engliſchen Käufer ihr Angebot 
von einigen Millionen Mark wahrſcheinlich auf 
eine Million ermäßigen würden. Anläßlich des 
Dementis der Nachricht des engliſchen Blattes 
hätte es doch ſehr nahegelegen, anzudeuten, ob 
dieſe Nachricht nicht etwa nur auf einem Miß⸗ 
verſtändniß beruhe und wie es ſich denn mit den 
damals vom Reichskanzler erwähnten Verſtändi⸗ 
gungsverhandlungen mit England über dieſes 
Schutzgebiet verhalte. Aber wie dem auch fei, 
für die Intereſſenten wird es auf alle Fälle er- 
freulich fein, zu vernehmen, „daß das Reich ſich 
bereit halten muß, nöthigenfalls auch ſeinerſeits 
Aufwendungen zu machen, um das Land dem 
Berkehr zu erſchließen und die Ordnung in dem- 
ſelben aufrecht zu halten“. Bisher beſtanden 
gerade in dieſer Hinſicht erhebliche Zweifel, welche 
dadurch, wenn nicht hervorgerufen, jo doch be- 
ſtätigt worden find, daß die Vertreter des Aus- 
wärtigen Amts jede Auskunft über das Maß der 
Unterſtützung, auf welche die Intereſſenten 
rechnen können, verweigert haben. Mit der 
bisher im Etat bewilligten Summe wird ſich 
laſſe in der bezeichneten Richtung wenig leiſten 
aſſen. 


Deufſchland. 


Berlin, 7. April. der Kaiſer wird demnächſt, 
wie man der „Doſſ. 31g.“ aus Eiſenach berichtet, 


Bismarck unterhielt. 
Straßen anläßlich des Hierſeins des Kaiſers hat 
ider Gemeinderath in feiner geſtrigen Sitzung eine 
Wie aus Cettinje berichtet wird, hatte Fürſt 
Nikolaus von Montenegro die Abſicht, mehrere 


auf einige Tage hier eintreffen und während dieſer 


Zeit der Gaſt unſeres Großherzogs auf der Wart- 
burg ſein. Die erſte Nachricht über den Beſuch 
Eifenahs durch den Kaiſer ließ vor einigen Tagen 
der Reichtagsabgeordnete für Eiſenach, Fr. Geibel, 
hierher gelangen, mit dem ſich der Kaiſer auf 
dem letzten parlamentariſchen Mahl beim Fürſten 
Zur Ausſchmückung der 


größere Summe bewilligt. Wahrſcheinlich kommt 
der Kaiſer hierher, um, wie bei früheren Be- 


ſuchen, an den Auerhahnfagden im Zillbacher 


Jorſte theilzunehmen. 

* [Zum Steuerantrag Huene.] die Com- 
miſſion des AKbgeordnetenhauſes zur Dorberathung 
des Antrags v. Huene (und des Einkommen- 
ſteuergeſetzes) hat den Abg. v. Nauchhaupt (conſ.) 
zum Vorſitzenden, Dr. Hammacher (nat. ⸗lib.) zum 
Stellvertreter deſſelben gewählt. 
Partei iſt in der Commiſſion durch die Abgg. 
Rickert und Brömel vertreten. 

[Zum Schulaukrag Drawe.] Die Commiſſion 
des Abgeordnetenhaufes zur Berathung des An- 
trags Drawe u. Gen. betr. die Beſtrafung der 
Schulverſäumniſſe in öffentlichen Bolksſchulen hat 
den Abg. Weſſel (freiconf.) zum Vorſitzenden, 
Steinmann zum Stellvertreter deſſelben beſtellt. 
Vertreter der frelfinnigen Partei iſt der Antrag⸗ 
ſteller Abg. Drawe. a 5 

*[Kriegsgemäße Ausbildung und Beſichtigung 
der Truppen.] In Anſchluß an die Einführung 
des neuen Exercierreglements für die Infanterie 
und Feldartillerie hat der Kaiſer in einer Gabinets- 
ordre an das Kriegsminiſterium allgemeine Direc- 
tiven über die Ausbildung und Beſichtigung der 
Truppen entwickelt, in welchen es heißt: 


übungen aufgeſtellten Grundſätze gelten ſinngemäß für 
die gleichartigen Uebungen der Cavallerie, von welcher 
ich überdies namentlich auch erwarte, daß ſie das 
Reiten in wechſelndem Gelände und die Ausbildung des 
einzelnen Reiters im Waffengebrauch immer mehr ver- 
vollkommnen und dem Felddienft ganz beſondere Gorg- 
ſamkeit zuwenden wird. 


Truppen tft die Art und Weiſe der Peſichtigungen. Ein 


fhfigungstage erreicht werden kann, muß dies der 
Zeiterſparniß wegen geſchehen. Die hiernach ſtatffindenden 
Beſichtigungen müſſen den einzelnen Dienſtzweigen, je 
nach deren Bedeutung für die Kriegstüchtigkeit der 
Truppe, gerecht werden. Wird durch die Zeit und Art 
ihrer Abhaltung der Nachdruck einſeitig auf Prüfung 
der formalen Ausbildung gelegt, fo werden 
die Führer der beſichtigten Truppen in der 
Werthſchätzung der darüber hinaus liegenden 
Aufgaben irregeleitet und nach ihrer eigenen 
Leiſtungsfähigkeit nicht richtig beurtheilt. Für die den 
höheren Truppenbefehlshabern geſtatteten jährlichen 


Rundreiſen durch die Garniſonen ihres Befehlsbereichs 
ist deshalb ein ſolcher Zeitpunkt zu wählen, daß ſie 
die kriegsmäſſige Durchbildung der Truppen in den 

prüfen vermögen. 
daß bei allen Beſichtigungen 
der Gefechtsausbildung dem Führer von dem Be- ! 
ſichtigenden die Aufgabe zu ſtellen, auch, ſoweit es die 
räumlichen Verhältniſſe des Beſichtigungsfeldes ge⸗ 
ftatten, der Feind zu markiren iſt. Jeder Befichtigunas- | 
tag muß ein wahrer Uebungstag für die Truppe jein.““ } 


verſchiedenſten Richtungen zu 


Schließlich beſtimme ich, 


*IPhotographiſche Reichskagsbilder.] Auf 


e Bun 
der Journaliſtentridüne des Reichstags halte heute gefallen if. Das Waſſer iſt in Stuba fo weit ge⸗ 


ein Photograph mit ſeinem Apparat und einem 


Gehilfen Aufſtellung genommen, welcher während ſchon bezogen find; auch ist das Dieh bereits von 


der Berhandlungen über das Altersverſicherungs⸗ 


geſetz mehrere Abgeordnete und Gruppen der⸗ 
ſelben, wie ſie ſich gerade darboten, auf die 
N f 15 Wah 55 160 i 
Hofphotographen Herrn Julius Braatz geſtattet, 

„ beſuchte, 
dee UlmanmIen zu Minden, En AiuiEn, De ſtellung eines Abzugsgrabens nach der Weichſel, 


welcher die Trockenlegung der Ortſchaft zur Folge 


Platte fixirte. 


abſichtigt, die hiſtoriſchen Räume des alten Reichs 
tags, den Sitzungeſaal, die Wandelgänge u. ſ. w., 


bevor der Einzug in den neuen Parlamentspalaſt 
am Königsplatz ſtattfindet, im Bilde feſtzuhalten; 


und zu dieſem Zweck finden in den nächſten 
Wochen die erforderlichen photographiſchen Auf- 
nahmen zu einer Tageszeit ſtatt, in welcher das 
Haus und deſſen einzelne Räume von den Abge- 


ordneten bevölkert find. Durch zahlreiche Moment- | 


aufnahmen wird der Nachwelt ſo ein intereſſantes 
parlamentariſches Album hinterlaſſen werden. 


* [Photographie-Kusſtellung.] Für die von der 


„Deutſchen Geſellſchaft von Freunden der Photo- 
graphie“ zu Berlin geplante Kusſtellung zur Feier 


des 50jährigen Beſtehens der Photographie hat der 


Cultusminiſter den Raum der königl. Akademie der 
Künſte bewilligt. die Betheiligung wiſſenſchaftlicher 
und künſtleriſcher Inſtitute, wie der 
warte in Potsdam, der Reichsbruckerei in Berlin, der 
ruſſiſchen Sternwarte zu Pulkowa, des Obſervatoriums 
zu Rom, des Harward-College-Obſervatoriums zu 
Boſton iſt bereits zugeſagt. 

*[Mühlenerzeugniſſe im Grenzverkehr.] Wie 


das alt eine n De nun die else 
ttheilt, find i reußiſchen Finanzminiſterium % 
en pi miſſarien der Candespolieibehörde und der Ober- 


Erörterungen, ob und für welche einzelnen Grenz⸗ 
ſtrecken des preußiſchen Gebiets die Aufhebung 


der Beſchränkung der in einer Anmerkung zum 25 5 . 
3 ji a 1x beſondere mit Rückſicht auf ihre Höhe und Stärke, 


Zolltarif gewährten zollfreien Einführung von 
Mühlenerzeugniſſen bis zu 3 kg im Grenzverkehr 


anzuordnen ſein möchte, im vollen Gange. Unter 


anderen iſt auch der Provinzial-Gteuerdirector zu 
Breslau zur Berichterſtattung in dieſer Frage auf- 
gefordert worden. 5 

* [Ueber die Lage der Eiſeninduſtrie] während 
des Winters liegen vom Niederrhein im ganzen 
befriedigende Berichte vor. Wie in den Sommer- 
monaten waren die Werke, welche für den in⸗ 
ländiſchen Bedarf arbeiten, außergewöhnlich ftark 
und zu guten Preiſen beſchäftigt, während die er- 
portirenden Eiſenwerke vielfach über Mangel an 
Ordres und unzureichende Marktpreiſe zu klagen 
hatten. 


gekommen, und weitere ſtehen in Ausſicht. In 


ähnlicher Weiſe hat ſich der Bedarf an Schiffs- 
baumaterialien in einer für die Eiſeninduſtrie 
günftigen Weiſe entwickelt und dadurch bis zu | 
einem gewiſſen Grade Compenſationen für manchen 


Ausfall an ausländiſchen Beſtellungen gebracht. 
Bon den für die exportirende deutſche Eiſenin⸗ 


duſtrie in Betracht kommenden Abſatzgebieten hat i 
ſich Nordamerika mit feinen Marktverhältniſſen 
Glücklicherweiſe 


am wenigſten günſtig gezeigt. 
haben ſich die geſchäftlichen Bezſehungen nach an- 


deren ausländiſchen Abfatzgebieten beſſer geſtaltet, 


zent der Verkehr mit Südamerika 1 
ie b ee 2 geſtellt find und ein Theil der aus den Mitteln des 


eine hervorragende Bedeutung gewonnen. 
+ Poſen, 6. April. Nachdem die meiſten 
öſtlichen Handeiskammern bezw. kaufmänniſchen 


dem Verbande des deutſchen Handelstages aus- 
geſchieden waren, hat die Handelskammer zu 
Poſen nunmehr ebenfalls ihren Austritt aus dem 
Kandelstage erklärt. 


Die freiſinnige 


„Die im Infanterte-Erercier-Reglement für Gefechts⸗ 


Von beſtimmendem Einfluß auf die Ausbildung der 


Uebermaß von Beſichtigungen wirkt hemmend; wo der 
Zweck derſelben ohne Anberaumung beſonderer Be- 


den erſten Dampfer nach Graudenz expedirt. 


königl. Gonnen- | 


Beſonders lebhaft hat ſich in letzterer 
Zeit das Geſchäft in Eiſendahnmaterialien geſtaltet; 
große Aufträge find, an die Werke zur Vertheilung 


Körperſchaften bereits in früheren Jahren aus 


Hamburg, 7. April. Der Kaiſer beabſichtigk, 
den „Altonaer Nachrichten“ zufolge, vor ſeiner 
Abreiſe nach England Cuxhaven zu beſuchen, um 


die an der Elbmündung anzulegenden Befeſtigungs-⸗ 


werke zu befichtigen. 

* München, 6. April. Der Prinzregent hat 
zur Deckung des Deficits der aue 0 Kunft-- 
gewerbeausſtellung, das ſich auf ca. 170 000 MR. 
beläuft, noch 20000 Mk. gegeben. Der Reft wird 
durch freiwillige Spenden aufgebracht, ſo daß 
die Privat-Garantie-Zeichner vorausſichtlich nicht 
herangezogen zu werden brauchen. 


Frankreich. 
Paris, 6. April. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte den Geſetzentwurf betreffend die dem 
Präſidenten Carnot, ſeinen Miniſtern und anderen 


Beamten anläßlich der Ausſtellung zu bewilligenden 


Repräſentationskoſten. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Der Corv.⸗Capt. v. Raven iſt von der Stellung; 
als Commandant der Kreuzercorvette „Carola“ ent- 
bunden und der Corv.-Capt. Valette zum Comman⸗ 
danten genannten Schiffes ernannt. Der Corv. Capt. 
Herbing iſt unter Entbindung von der Stellung als 
Commandant des Kviſo „Pfeil,“ zum Commandanten 
der Kreuzercorveite „Sophie“ und an feiner Stelle der 
Corv.-Capt. Dräger zum Commandanten des Aviſos 
„Pfeil“ ernannt. 

9. B M.-A.b, Tag e 
6. Keie, Eee Danzig, 8. April. l 2 
Meiterausfihten für Dienſtag, 9. April, 


auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
lemlich trübe, bedecht, Nebel und Dunſt; 
Regenfälle, vielfach ſriſche Winde; kühler bei Tage. 


* [Bon der Weich ſel.] Von Varſchau kommt 
gegenwärtig neues Kochwaſſer herab. Geſtern 
betrug daſelbſt der Waſſerſtand 3.90 Meter, heute 
war er dis 4.16 Meter geſtiegen. Seitdem ſteigt 
er nicht mehr, beginnt vielmehr, wie die Mittags 
2 Uhr eingetroffene Depeſche meldet, zu fallen. 
Thorn hatte geſtern 5.23 Meter, heute Morgen 
5.57 Meier Waſſerſtand, der noch weiter ſtieg. 
Aus Kulm wird gemeldet: geſtern 4.75, 
heute 4.99 Meter, ſteigt langſam weiter. 
Laut einer Depeſche aus Plock von geſtern Nach⸗ 
mittag 2¾ Uhr find daſelbſt die 8 erſten Kähne 
von der Narew dort paſſirt. auch auf 
der preußiſchen Weichſel iſt die Schiffahrt 
jetzt voll eröffnet. die Herren Gebrüder 
Harder hierſelbſt haben am Sonnabend einen 
Dampfer nach den oberen Stationen und eie 

(= 
Schiffahrt nach Elbing und Tiegenhof ruht aller- 
dings noch. Die Fahrten zwiſchen danzig und 
Neufähr⸗Bohnſack⸗Rothebude find bei beiden 
betreffenden Dampfbootgeſellſchaften im vollen 
regelmäßigen Gange. — Bei Plehnendorf iſt die 
Sachlage unverändert. Die Strömung läßt mehr 
und mehr nach, die Uferabſpülungen haben vor- 
läufig aufgehört, 

Ueber die Berhältniffe im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet der Einlage berichtet die „Elb. Ztg.“: In 
Zeuner iſt das Schullokal vorläufig fo weit her- 
geſtellt, daß Montag, den 8. April, ſchon der 
Unterricht beginnun kann, während in Stube: 
einſtweilen daran noch nicht gedacht werden kann, 
da der Fußboden aufgetrieben und der Ofen ein- 


fallen, daß ſämmtliche Wohnungen waſſerfrei und 


der Stelerung gebracht. Auf dem Lande find 
noch über zwei Fuß Waſſer. 

In der überſchwemmten Ortſchaft Gr. Mocker 
bei Thorn, welche neulich der Herr Oberpräſident 
arbeiten jetzt 200 Mann an der Her- 


haben dürfte. 

„[Zur Bekämpfung der eberſchwemmungs⸗ 
gefahren] ſind im Anſchluß an die Neuordnung 
der Strom⸗ und Eisgangsbewachung vom 
22. Januar noch folgende Beſtimmungen erlaſſen 
worden: Bezüglich der techniſchen Prüfung der 
Entwürfe zu Deichanlagen wird angeordnet, daß 
dieſelbe durch die Strombauverwaltung erfolgt, 


und zwar vom Standpunkt des Gdiffahrts- 


intereſſes wie mit Rückſicht auf Kochwaſſer- und 
Eisabführung, den Schutz der eingedeichten 
Niederungen, die Sicherung der deiche und 
ſonſtige Intereſſen der Landescultur. Kann zwiſchen 
der Strombauverwaltung und der zuſtändigen 
Landespolizeibehörde, wie es häufig vorkommen 
dürſte, eine unmittelbare Einigung nicht erzielt 
werden, ſo iſt die Angelegenheit den Miniſtern 


zur Entſcheidung vorzulegen. — Im Frühjahr oder 
[Sommer ſoll d 
[Strombauverwaltung alljährlich eine Schau der 


auf Anordnung des Chefs der 


Deiche und des Hochfluthprofiles ſtaltfinden unter 
Zuziehung des Waſſer-Bauinſpectors, von Com- 


beamten der Deichverbände und Deichämter. Bei 
gieſen Schauen iſt der Zuſtand der Deiche ins⸗ 


auf die Beſchaffenheit der Böſchungen, Deichkrone, 
Banzeits, Siele eic. und der Zuſtand des Hoch- 
waſſerprofils namentlich mit Nückſicht auf Deich⸗ 
engen, Deichanſchlüſſe, im Fluthprofil liegende 
Gehöfte oder Bauwerke aller Art, auf die Lage 
und Beſchaffenheit der Verbände u. |. w. zu prüfen. 
Wenn es für nothwendig erachtet wird, kann der 
Chef der Strombauverwaltung im [Herbft jeden 
Jahres noch eine zweite Schau in größerem oder 
geringerem Umfange anordnen. 1 

* [Zum Schutz der Nehrung. ] Eine officiöfe 
Meldung erklärt es für wahrſcheinlich, daß dem. 
Landtage in der gegenwärtigen Seſſion noch eine 
Nachtragsforderung zur Sicherung der bei dem 
gegenwärtigen Hochwaſſer und Eisgang ſo ſchwer 
gefährdeten Ortſchaften Bohnſack und Neufähr 
durch Verlegung derjenigen gegenüberliegenden 
Deichſtrechen, welche jetzt den Strom des Koch- 
waſſers in ſo gefährliche Nähe direct auf jene 
Ortſchaften hinleſten, zugehen wird. 

Ferner wird von officlöſer Seite geſchrieben: 

In dem Geſetz vom 13. Mai v. J., durch welches 
der Staatsregierung ein Credit von 34 Millionen zur 
Befeitigung der durch das Hochwaſſer verurſachten 
Schäden und Nolhſtände eröffnet iſt, findet ſich die 
Beſtimmung, daß über die Verwendung des Credits 
in der nächſten Seſſion des Landtages Rechenſchaft 
abzulegen ſei. Die Erſtattung dieſes Berichtes hat ſich 
verzögert, weil die zu gewährenden Beihilfen In 
Theil erſt im Laufe dieſes Frühjahres befinitiv feit- 


Geſetzes theils zu ſubventionirenden, theils auszufüh- 


renden Bauten noch nicht zum Abſchluß gebracht wurde. 


Insbeſondere haben die ung ünſtigen Waſſerſtände des 


vorigen Spätjahres die vollſtändige Ausbefjerung der 


Beſchäbigungen und Zerſtörungen an Waſſerbauwerken 
vor Eintritt des Winters mehrfach verhindert. Im 


Gebiete der Weichſel hatten Beſchädigungen und Zer- 


ſtörungen an Bauwerken in ſoichem Umfange statt: 


* 


* 


gefunden, daß die vorhandenen oder heranzuſchaffenden 


Baumaterialien, insbeſondere Faſchinen, auch nicht 
entfernt zu deren gänzlicher Beſeitigung ausreichten. 
Diele Bauwerke haben daher unvollendet bleiben 
müſſen und find in dieſem Zuſtande der völligen Der⸗ 
eerung durch das diesjährige Kochwaſſer ausgeſetzt, 
0 daß der Geſammtbedarf auf dieſem Gebiete ſich f 
e 


nicht mit Sicherheit überſehen und demzufolge auch 


abſchließende Rechnung ſich nicht legen läßt. Da es in- 
deſſen vorausſichtlich noch über die Dauer der gegen- 
wärtigen Seſſion des Landtages währen wird, bis 
dieſer Abſchluß erreicht werden kann, hat man ange- 
ſichts der beſtimmten Vorſchrift des Geſetzes ſich ent⸗ 
ſchließen müſſen, 
bericht zu erſtatten, bevor noch derſelbe ganz abgewickelt 
ſt. Man darf erwarten, daß derſelbe dem Landtage 
bald nach der Oſterpauſe zugehen wird. 

[ Narienburg⸗Mlawkaer Bahn.] Im Monat 
März haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
14 300 Mk., im Güterverkehr 104 700 Mk., an 
Extraordinarien 27 000 Mk., zuſammen 146 000 
Mark, 89 300 Mk., darunter 66 000 Mk. vom 
Güterverkehr, mehr als in der gleichen Zeit v. J. 
In den Monaten Januar bis März betrug, fo 
weit bis jetzt ermittelt, die Geſammteinnahme 
530 000 Mk., 128 200 Mk. mehr als nach provi- 
el Ermittelung in der gleichen Zeit vorigen 

ahres. 

* [Oleo-Bapor-Picht.] Um ſich von der Wirkung des 
Oleo-Dapor-Lichtes, über deſſen erſte Erprobung auf 


dem Stadthofe wir ſchon vor einiger Zeit berichtet 


haben, auf einem größeren Arbeitsfelde zu überzeugen 


und ſeine Leuchtkraft im W zu anderen Be⸗ 
leuchtungsarfen zu prüfen, halte je Sonnabend der 


Architehten-Derein nach Plehnendorf begeben. Iſt dort 
auch keine Beſorgniß mehr vorhanden, daß der Strom 
noch größere Verheerungen anrichten werde, ſo wird 


doch noch an verſchiedenen Stellen das Ufer ange- | 


griffen. Gs hatte ſich nach der genauen Meſſung des Hrn. 
Regierungsbaumeiſter Buſſein der Nähe der alten Schleuſe 
am Sonnabend Morgen der Waſſerſtand von 1,9 auf 
14 Meter vertieft, und es mufite an der Befeſtigung des 


Ufers durch Faſchinen und Steine mit aller Kraft Tag und 
Nacht gearbeitet werden. Die Arbeitsſtelle war mit 


Petroleumlaternen und durch elektriſches Licht, welches 
von einem ſtromaufwärts liegenden Dampfer ausging, 
erleuchtet. Es wurden nun zwei Oleo-Vapor-Lichte 
aufgeſtellt, von denen das eine mit Petroleum, das 
andere mit Oel aus Steinkohlentheer gefüllt war. 
Sobald die Lampen in Brand gebracht worden waren, 
wurde das elehtrifhe Licht nach dem anderen Ufer 
des Stromes gedreht, und es gewährte einen 
höchſt anziehenden Anblick, wie die einzelnen 
Gehöfte in der hellen Beleuchtung ſich wirkſam 
von der ſchwarzen Oberfläche des Waſſers abhoben. 


Unterdeſſen wurde die Arbeitet in ſehr wirkſamer 


Weiſe durch das Dleo-Bapsr-Licht, welches in einer 


Höhe von 4 Metern brannte, erleuchtet. Während das 
elektriſche Licht den Nachtheil hat, daß es fehr tiefe | 
Schlagſchatten wirft und ſo ſtark auf die Augen wirkt, 


daß es garnicht möglich iſt, längere Zeit gegen baſſelbe 
zu arbeiten, war das Oleo-Vapor-Licht mit feinem 


röthlichen Lichtſcheine dem Auge in keiner Weiſe un- | 
ein ſolches Licht, 


angenehm und gab trotzdem 
daß daſſelbe für die Arbeiten, wie fie am 
Sonnabende ausgeführt wurden, 


Da nun auch die Apparate durch Tragbahren 


oder Karren ſehr leicht bewegt und dort aufgeitellt | 


werden können, wo man fie gerade benutzen will, jo 
dürften dieſelben bei gröheren Arbeiten im Freien dem 
elektriſchen Licht vorzuziehen ſein. Anders 

allerdings in mehr oder weniger geſchloſſenen Räumen. 
Hier dürfte einmal die Gefahr, daß durch Funken⸗ 
auswürfe Feuer entſteht, nicht völlig ausgeſchloſſen 
ſein, dann aber auch der 


mickelnde Zualm den Arbeitern hinderlich fein. Da 
dieſer Uebelſtand übrigens bei 
von Petroleum ſich nicht in dieſer Weiſe be⸗ 
merklich macht, ſo wird es ſich empfehlen, überall, 
wo es nicht darauf ankommt, ob die Beleuchtung 
während einer Stunde 50 oder 100 Pf. hoſtet, das 


Petroleum zu wählen. Im allgemeinen haben die 


Verſuche ergeben, daß das Dieo-Bapor-Licht ein fehr 
brauchbarer Beleuchtungsapparat iſt, welcher ſich 
namentlich an größeren im Freien gelegenen Arbeits⸗ 
plätzen raſch einbürgern wird. 


—i I Danziger Sehrerverein.] Unter dem Vorſitz 


des Herrn Both fand unter großer Betheiligung der 
Mitglieder am Sonnabend i ee 
Februarconferenz ſtatt. Vor Eingehen in die Zages- 


ordnung wurden einzelne innere Angelegenheiten erledigt, 


worauf der Lehrer Lecker -Schellmühl zu feinem Vor⸗ 
trage: „Die Wichtigkeit der Reproduction für das Zu, 


ſtandekommen des Lernproceſſes das Wort erhielt, | 


Der intereſſante Vertrag wurde mit Beifall aufge- 
nommen nnd die vom Vortragenden aufgeſtellten Theſen 


wurden angenommen. Ein Referat des Kauptlehrers 


Mielke, betreffend das Relictengeſetz für Lehrer in 
feiner jetzigen Geſtalt, und die Aufnahme eines Mit- 
gliedes bildete den Schluß der Sitzung. 
[Schul-Jahresberichte.] Uebermorgen beginnen 
bei den höheren Lehranſtalten die Oſterferien und 


damit ſchließt das Schuljahr 1888/89, über das nun | 
in üblicher Weiſe die Jahresberichte dieſer Anſtalten 


erſtattet werden. Der erſte derſelben ging uns heute 
vom königl. Gumnaſium zu. Dieſe Anſtalt begann 


das Sommerſemeſter 1888 mit 494 Schülern in den 


Gymnaſtal- und 128 den Vorſchulklaſſen, das 


in 
Winterſemeſter 1888/89 mit 472 Schülern in den 


Gymnaſial- und 119 in den Vorſchulklaſſen. Am 
1. Februar d. J. beſuchten 469 Schüler die 18 Gym- 
nafial- und 117 die 3 Verſchulklaſſen (gege 
488 reſp. 130 zur 
dieſen 586 


Schülern find 499 evangeliſcher, 


28 katholiſcher und 59 moſaiſcher Religion, 500 find | 
aus Danzig, 86 (darunter 4 Ausländer) von auswärts. 


Das Abiturienteneramen haben zu Michaeli 14, zn 
Oſtern 7 Primaner abgelegt; von ihnen wollen 8 Jura, 
2 Medizin, 2 Theologie, 1 Geſchichte ſtudiren. 5 ſich 


dem Poſifach, je 1 der Militär-Carriere, dem Bankfach 


und der Landwirthſchaft widmen. Das Lehrerperfonal 
beſteht aus dem Director, 8 Oberlehrern, 10 ordent⸗ 
lichen Lehrern, 5 wiſſenſchaftlichen Hiifslehrern, 2 techni⸗ 
ſchen und 3 Giementarlehrern, f leine e 29 Lehrern. 
Als Anlage zum Jahresbericht iſt eine wiſſenſchaftliche 
Abhandlung des Gymnaſiallehrers Dr. Gäde über die 
lateiniſchen Schulgrammatiken von Ellendt. Genffert und 
Stegmann ausgegeben. 

Das ſtädtiſche Eymnaſium, nur aus 18 Gymnaſial⸗ 
hlafjen- beftehend, begann das Sommerſemeſter 1888 


mit 511, das Winterſemeſter 1888/89 mit 519 Schülern; 


am 1. Februar d. J. zählte die Anſtalt 500 Schüler 
(gegen 515 am 1. Februar v. Z.). 
371 evangeliſchen, 76 hatholifchen, 


Schüler, von auswärts 84 (darunter 1 Ausländer). 
Das Abiturienten Examen beſtanden zu Michaeli 8, zu Oſtern 
14 Primaner. 0 
1 Theologie ſtudiren, U ſich der Militär-Garriere, 4 der 


Technik, 1 dem Boft-, 1 dem Verwaltungsdienſt und 1 dem | 
Kaufmannsfach widmen. Die Lehrerſchaft befteht aus | 
5 Oberlehrern, 8 ordentlichen Lehrern, 


dem Director, s 
7 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, 8 Religions- und kechni⸗ 


ſchen Lehrern, zuſammen 29. Aus den dem Gymnasium 
gehörigen und von ihm verwalteten Stiftungen ſind in 
dem verfloſſenen Schuljahre zur 1 90 0 bo er 

nter- | 


aus der Lehrer-Mittwen-Hajfe 0 Mk.. 
ſtützungen an würdige und bedürftige Schüler und 
Stipendien für Studirende, die unſerer Anſtalt ihre 
Schulbildung verdanken 2285 Mk., zur Vermehrung 
der Bibliothek (Zuſchuß zu dem Etatstitel von 600 Mk.) 
429 Mk., zuſammen 3404 Mk. Als wiſſenſchaftliche 
Anlage enthält der Jahresbericht „Quellenſtudien zum 
Etymologicum Gudianum“, von Otto Carnuth. 

* [Jahresfeſt.] Der hier vor einigen Jahren im 


Anſariuß an den Berliner Kauptverein begründete 


den vorgeſchriebenen Rechenſchafts⸗ 


vollauf genügte. 


iſt es 


namentlich bei dem 
Verbrennen von Del aus Steinkohlentheer ſich ent⸗ 


dem Brennen 


geflüchtet. 


im Gewerbehauſe die 


n 
gleichen Zeit v. Js.) Von 


davon ſind 
52 moſaiſchen 
Glaubens und 1 Diſſident; aus Danzig waren 416 


Von ihnen wollen 4 Jura, 6 Medizin, 


Ortsverein der Kaufleute, welcher gleich den Gewerk- 
vereinen weſentlich die Hebung der wirthſchaftlichen 
Lage ſeiner Angehörigen bezweckt, verſammelte ſich am 
Sonnabend im Saale des „Kaiſerhofes“ mit einer An⸗ 
ahl Gäſte zu feiner dritten Stiſtungsfeier, die der Bor- 
1 8 Herr Briege mit einer kurzen Anſprache er- 
öffnete, hervorhebend, daß der Verein die Deranftaltung 
von Feſtlichkeiten fonft nicht zu feinen Aufgaben zähle, 
ſondern lediglich ernſte Arbeit auf focialem Gebiet auf 
ſein Programm eden habe, Die Feier des Ge⸗ 
burtstages und die Pflege des Geſanges ſei die einzige Aus- 
nahme, welche er ſich bisher geſtattet habe. Daß letztere 
mit Luſt und Liebe betrieben wird, davon wurden dann 
ofen unter 1 des Hrn. Heſſe zahlreiche Proben 
n ſchwungvollen Männerchören, Quartetts und Solo- 
geſängen geliefert, wobei namentlich das Zöllnerſche 
Rheinweinſied durch energiſchen Vorlrag und prächtige 
Klangwirkung überraſchte und ein nach dem Trogauer 
Marſche des alten Fritz arrangirter Männerchor da 
capo begehrt und geleiſtet wurde. Ein einfaches Feſt⸗ 
mahl unterbrach das auch mit dramatifchen und ſcherz⸗ 
haften Gaben ausgeftattete muſikaliſche Programm auf 
1—2 Stunden und hierbei gab Kr. Steiniger nach 
dem Kaiſertoaſte und Begrüßung der Gäſte einige 
Daten aus der gemeinnützigen Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins, namentlich über die Leiſtungen der Krankenhaſſe, 
der Unterſtützung für Stellenloſigneit etc. Sr. Ehlers, 
welcher namens der Gäfte für die denſelben darge⸗ 
brachte Begrüßung dankte, wünſchte dem jungen Ver⸗ 
ein namentlich auf dieſem wichtigen Gebiet ſocialer 
Thätigkeit lebhaftes Gedeihen und eine ſtets wachſende 
Theilnahme der Berufsgenoſſen. 


grüße 40 Pf., Buchweizengrütze 50 Pf., Kirſe 30 Pf., 
Reis, Java 60 Pf., Kaffee, Java mittlerer roh 2,80 Mk., 


60 Stück 2,86 Mk. 

* Einbruch] Geſtern Nachts hörte der an der 
großen Mühle ſtationirte Wachtmann Reiß aus der 
Wohnung des Mühlenmeiſters Krauſe den Ruf „Diebe. 
Er unterſuchte in Gemeinſchaft mit dem Privatwächter 
Claus und dem Wachtmann Müller das betreffende 
Kaus, fand hier auch, daß ein Einbruch durchs Fenfter 
vollführt worden, doch hatten die Diebe ſich bereits 
über die Zäune der hinter dem Hauſe liegenden Höfe 
Geſtohlen waren aus der Wohnung des 
Herren Araufe 1 Pelz, 2 Teppiche, 1 Portemonnaie mit 
ca. 10 Mk., 1 Kommodendecke und 1 Opernglas. Da⸗ 
gegen hatten die Diebe ein Bündel mit Silberſachen, 
welche ſie jedenfalls vorher anderwärts geſtohlen, bei 
der ſchleunigen Flucht zurückgelaſſen. Der Hrn. Krauſe 
geſtohlene Pelz und die beiden Teppiche wurden als- 


bald in der Böttchergaſſe auf der Straße gefunden. 


[Polizeibericht vom 7. u. 8. Kpril.] Verhaftet: 1 
Maurer wegen Diebſtahls, 1 Kellner wegen Betruges, 
1 Steinſetzer, 1 Sattler, 2 Kellner wegen groben Un- 
fugs, 1 Tiſchler wegen Einſchleichens, 12 Obdachloſe, 
2 Bettler, 1 Betrunkener, 22 Dirnen. — Geſtohlen: 1 
Zrädriger Handwagen, 1 olivenfarbiger Roc, 2 Weſten. 
— Gefunden: 1 Uhrſchlüſſel, 1 Taſchenmeſſer, abzuholen 
von der Polizei- Direction. 

-k- Neufähr, 8 April. Aufe der am Dünendurchbruch 
gelegenen Inſel „Meſſina“ fanden geſtern Fiſcher im 
Eiſe die Leiche eines anſcheinend dem Arbeiterſtande 
angehörigen Mannes. 

© Buhig, 7. April. Nachdem in voriger Woche das 
Wiek vom Eiſe befreit iſt, hat der Dampfer „Putzig“ 


von der Actiengeſellſchaft „Weichſel“ feine regelmäßigen 


Fahrten wieder begonnen und ſomit iſt eine bequemere 
Verbindung zwiſchen Danzig und unſerem von allem 
Verkehr abgelegenen Orte wieder hergeſtellt. — Die 
außerhalb der Stadt an der See gelegenen Anlagen 
ſollen um ein beträchtliches Stück vergrößert werden. 
Der Verſchönerungsverein wird zu dieſem Behufe eine 
Fläche Land ankaufen. 

Biſchofswerder, 3. April. Heute kurz nach 7 Uhr 
Abends brach in der an der Oſſa gelegenen, dem Herrn 
Költzel-Babalitz gehörigen Papierfabrik in den oberen 
Fabrikräumen Feuer aus. Daſſelbe verbreitete ſich in 
kurzer Zeit über das ganze Fabrikgebäude, da es in 
den Vorräthen an Pappen, Papier, Lumpen, Papier- 
abfällen etc. reichliche Nahrung fand. Vernichtet 
wurden im Fabrikgebäude die Maſchinen und die be⸗ 
deutenden Vorräthe an Rohſtoffen und fertigen Papier⸗ 
waaren. 

s Flatow, 7. April. Die neu errichtete Pfarrſtelle 
in Saworſchin bei Dirſchau wird von dem Conſiſtorium 
in Danzig durch den Predigtamts-Candidaten Otto 
aus Wonzow bei Flatow beſetzt. Derſelbe wird am 
Palmſonntage die geiſtliche Weihe empfangen und in 
fein Amt eingeführt werden. — Mit Eintritt der wär⸗ 
meren Jahreszeit beginnt ſich auch hierorts die Bauluſt 
zu regen. Die Stadt ſelbſt läßt bekanntlich das Schlacht ⸗ 
haus aufführen, welches am 1. September fertiggeſtellt 
ſein muß. — Das für den Kreis Flatow in unſerer 
Stadt zu errichtende Kriegerdenkmal ſoll bis zum 3. 
Juli vollendet ſein. 

Thorn, 7. April. Unſere Ufereiſenbahn hat durch 
den diesjährigen Eisgang glücklicherweiſe keinen Schaden 
erlitten. Der Bau derſelben hat doch etwas mehr er- 
fordert, als veranſchlagt worden war. Nach genauen 
Berechnungen beläuft ſich ihr Koſtenaufwand auf 
63 000 Mk. Dieſes Kapital aber verzinſt ſich jeht ſchon 
zu 3½ Proc. Die Zinſen werden freilich nicht durch 
die Uferbahn aufgebracht, ſondern durch die Erhöhung 
der Werthe der Anlagen, die von der Uferbahn einen 
Nutzen haben, wie Schankhäuſer, Lagerſchuppen etc. Die 
Uferbahn leidet noch an mancherlei Kindheitsgebrechen. 


Ein Kaupthinderniß für die Entwickelung des Verkehrs 


auf derſelben iſt die hohe Ueberführungsgebühr, welche 
die Bahnbehörde fordert. Auch wird es nöthig ſein, 
überall, vom finſteren Thore bis zum Winterhafen, an⸗ 
ſchließende Ufergeleife zu legen, wenn die Uferbahn ganz 
das leiſten ſoll, was man von ihr verlangt. 

— Am Sonnabend verhandelte der hieſige lans- 
wirthſchaftliche Derein in Gemeinſchaft mit Bertretern 


der hieſigen Handelskammer und hieſigen Sprit- 
fabrikanten über Errichtung einer öffentlichen Spiritus - 
der Verhand-. 
lung war jedoch ein lediglich negatives, da das Project 


Niederlage in Thorn. Das Ergebniß 
keine Unterſtützung fand. 


A Pillau, 7. April. Seit geftern Morgen arbeitete 
der Eisbrechdampfer „Königsberg“ unausgeſetzt auf 


dem friſchen Kaff, um die Fahrſtraßze nach Königs- 
berg freizumachen. Trotz angeſtrengteſter Arbeit gelang 
es dem Eisbrecher nur, bis Penfe vorzudringen, wo 
derſelbe noch circa 15 Zoll Kerneis vorfand und ge- 
nöthigt war, die Arbeit einzuſtellen. Heute Nachmittag 
kam er hierher zurück; er ſoll erſt einige Tage ſpäter 
einen erneuten Verſuch wagen. — Am Donnerſtag den 
1. d. waren die Rofenberger rene noch per 
Schlitten über das Haff nach hier gekommen. 


Bartenſtein, 5. Ayril. In dem Gute Maraunen im 


angrenzenden Ermland hat ſich ein Unglücksfall ereig- 
net, der zwei Familien in große Betrübniß verſetzt hat. 
Zwei Mädchen im Alter von 9 und 10 Jahren machten 
ſich am vergangenen Freitag in Gemeinſchaft einiger 
us jüngerer Kinder auf den Weg nach der eine halbe 
Meile von M. entfernt en Schule in Roggenhauſen. 
Unterwegs fanden die Kinder den Weg und auch die 
angrenzenden Wieſen und Felder überſchwemmt. Da 
das Waſſer aber in Folge der Nachtfröſte mit einer 
Eisdecke überzogen war, ſo betraten ſie dieſelbe und 
wanderten ihrem Ziele zu. Plötzlich brach das jüngſte 
der beiden Mädchen ein und verſank vor ben Augen 
ihrer Gefährtin. Dieſe Iprang ſchnell an die offene 
Stelle, um ihre Mitſchülerin zu retten, fand dabei leider 
aber ſelbſt den Tod im Waſſer. 5 0 
Tilſit, 6. April. der Eisgang im Memelſtrome hat 


geſtern begonnen. Das Waſſer ift bis auf ca. 6 Dieter 14a 


geſtiegen und hat weite Länderſtrecken überſchwemmt. 
An einzelnen Stellen haben die Eisſchollen ſich haus- 
hoch auf den Ländereien aufgethürmt, an anderen 


zahlreiche Bäume auf den Wieſen abgeſchnitten. Gefähr⸗ 


lich für die Niederung iſt bis jetzt die Lage nur da- 
durch, daß das Kaff noch ſeine Winter-Eisdecke hat 
und lebhaften Rückſtau veranlaßt. 

Goldap, 4. April. 
wurden der Kaufmann G., deſſen Gattin, Tochter und 


Schwägerin anſcheinend leblos in ihren Betten vorge- | 


funden. Die ſogleich herbeigeholten Kerzte ſtellten 
Kohlengasvergiftung feſt und trafen fofort die nöthigen 
Anordnungen. Es gelang ihnen auch, Kerrn und Frau G. 
und deren Tochter ins Leben zurückzurufen. Bei der 
Schwägerin waren jedoch die angewendeten Mittel 
ohne Erfolg. 


(Inft. Ztg.) 
Wehlau, 6. April. Die auf den 9. d. Mis. A 


0 öffentliche Prüfung im hieſigen Gymnaſium 
„der „Wehl. Ztg.“ zufolge, wegen Erkrankung des 
Directors, mehrerer Lehrer und eines größeren Theils 
der Schüler aufgehoben worden. 

Bromberg, 7. April, In dieſen Tagen wird nun- 
mehr auf Anordnung des Miniſters mit den generellen 


Vorarbeiten der neuen Bahnſtrecke Vordon-Kulmſee 


vorgegangen werden. Von einer Linie Fordon⸗Kulm 


mußte wegen der Terrainſchwierigkeiten und der damit 


verbundenen großen Koſten Abftand genommen werden. 
— Ferner wird dieſer Tage mit den fpeciellen Arbeiten, 
d. h. mit dem Bau ſelbſt, auf den Strecken Bromberg- 
Zuin und Nahel-Konitz vorgegangen werden. 


bereits ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Die Gattin des Profeſſors Hermann Grimm], 
Frau Giſela Grimm, geb. v. Arnim leine Tochter 


Achims und Bettinas v. Arnim), iſt nach der „N.-3.““ 


am 4. d. M. in Florenz geſtorben. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Literariſches. 

O Das Buch der Hohenzollern von Max Ring. Mit 
mehreren 100 Illuſtrationen. (Leipzig. Schmidt und 
Günther.) Dieſe reich illuſtrirten Lieferungen, Nr. 3—5, 
enthalten folgende Kapitel: Kurfürſt Friedrich II., der 
Eiſerne, Kurfürſt Albrecht Achilles, Johann Cicero, 
Joachim I., Neſtor, Joachim II., Sektor, 


Wilhelm und den erſten Theil des Lebens und der 
Thaten Friedrich Wilhelms, des Großen Kurfürſten. 


Von den 29 meiſterhaften Illuſtrationen führen wir 
Aeltefte Anſicht des 


einige der wichtigſten an, als: 
Berliner Schloſſes, der Molkenplatz mit Angabe des 
Platzes, auf welchem der Roland ſtand, Anſicht von 


Berlin im Jahre 1688, die alte Berliner Gerichtslaube, 


das alte Tangermünde, Kinrichtungswerkzeuge, Abend- 
mahlskelch Joachims II., das Sparre'ſche Grabdenkmal 
in der Marienkirche, der Weiße Saal des königlichen 
Schloſſes, Feſtſpiele 


ferner ſämmtliche Porträts der oben angeführten 
Kurfürſten etc, : 

© Ein Jubiläum in der Literatur. Bor nunmehr 
gerade 50 Jahren erſchien in dem thüringiſchen Gtädt- 
chen Hildburghauſen der erſte Band eines großartig 
angelegten literariſchen Unternehmens. Meyers Con- 
verfations-Leriken iſt dank der Umſicht und Thatkraft 


ſeines Herausgebers ein monumentales Werk geworden, 


dem Erfolge ohnegleichen in der Weltliteratur zur 


Seite ſtehen. In einer Verbreitung durch vier Auflagen | 


in nahezu fünfhunderttauſend Exemplaren findet ſich 
ſchon allein der hohe Werth des großen Werkes be⸗ 
ſtätigt, deſſen Ruhm ihm unausgeſeizt neue Freunde zu- 
führt. Es iſt geradezu ein unentbehrliches Haushaltsſtück 
und die Grundlage einer jeden Kaus bibliothek geworden, 


und wir ſtimmen dem völlig bei, was jüngſt Paul von 


Schönthan in einer „Ein literariſcher Kausfreund“ be- 
titelten Plauderei bemerkt: „Meyers Converſations⸗ 
Lexikon iſt eine ganze Bibliothek in nuce — ein Congreß 
von ein paar hundert Fachmännern auf jedem Gebiet. 
Man braucht nur zu winken und ſie geben uns von 
ihrem Wiſſen, ſo viel wir im Augenblick bedürfen, ſie 
ſouffliren uns, was unſerem Gedächtniß eniſchwunden 


iſt, und machen uns mit neuen Thatſachen bekannt. 


Man kann ſich keinen treueren, gebildeteren, zuverläß- 
licheren und discreteren Genoſſen denken, als dieſen 
literariſchen Hausfreund.“ 


Der ſoeben ausgegebene 13. Band der neuen, vierten 


Auflage dieſes prächtigen Volksbuchs beſtätigt aufs 
neue, daß Meyers Converſations-Lexikon auch ſpäteren 
Geſchlechtern des bleiben wird, was es war und iſt, 
eine unerſchöpfliche Fundgrube der Belehrung für 
jedermann. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Greifswald, 8. April. (W. T.) Der Geheim- 
rath, Profeſſor Eduard Baumſtark, Mitglied des 
Kerrenhauſes, iſt geſtor ben. 
Caſſel, 8. April. (W. T.) der General der 
Cavallerie und Führer des 11. 


geſtorben. 


Napoleon. 


ſoll mit dieſem Plane zuſammenhängen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 8. April. 
Welzer loco unverändert, Per Tonne von 1900 Kar. 
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Am Morgen des 2. d. Mis. 


Petroleum pr. 
Die be- | 200 % 
treffenden Beamten zur Ausführung diefer Bauten find } 


| 5% 
Ung. U 


Johann 
Georg, Joachim Friedrich, Johann Sigismund, Georg 


im kurfürſtlichen Schloßhof, 
Schloß und Luſtgarten zur Zeit des Großen Kurfürſten, 


2.65 bis 2, 
[Kiſte (24 Schock). 


Armeecorps | 
v. Schlotheim ift in Folge eines Schlaganfalls 
| Srömung über 

Brüſſel, 8. April. (Privattelegramm.) Boulanger 
hatte mehrere geheime Beſprechungen mit Victor 

Petersburg, 8. April. (Privattelegramm.) Hier | ne 
circulirt das freilich nicht glaubhaft klingende 
Gerücht, der Zar beabſichtige, ſich zum König von 
Polen krönen zu laſſen; die Hierherkunft Gurkos | 
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Meleorologiſche Depeſche vom 8. April 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“. 
Morgens 8 Uhr. 
e 
els. 


Wind. Wetter. 


B 


Stationen. Bar. 
n 


SN 


Mullashmore... a OND Regen 
Aberdeen 4253 D 6bedean 1 
Ehriſtianſund.. . 458 fill — bedech u 
Kopenhagen. . 455 ND_ 3 |bedect 2 
Stockholm . 758 NND 2 bedean 1 
aparanda ... 760 til — bedeen 2 | 
elersburg . | 154 | DGDO 1 | bedet 1 
oskau . . . . 763] SED 1 bedeck I 
Cork, Queenstomn ! 748 | NND 2 heiter 6, 
Cherbourg. . . | 746 SSS 3 | bebecht 6 | 
elder. con 4750 9 2 wolkig u 
EI 2 3 wolkig 2 
ambur g 2 2 | bedeckt 2 
Swinemünde. . 752 On? 3 |bededt 2 
Neufahrwaſſer . 253 OND 1 | bedeiht 2 
Memel .. 135 On 2 bedeck 2 
als — . Karat — 5 
ünſter ... 149 NO 3 wolhis 5 | 
Karlsruhe .,| 797 | ND 83 heiter 8 
Wiesbaden 448 | NO 3 bedeckt 9 
München 8 2 3 Nebel 1 
Chemnig . 150 ND 2 Nebel 3 
Berlin 51 DND 4 | bedecht 4 
Wien sooo Hr 0 0 8 11 2 Nebel 2 
Breslau 50 fill — bededt 8 
Ale d Hirn — en Se —2 5 
Nia — — — 
Trieſtt. . 750 GO 1 | bedeckt 10 
Scala für die Windftärhe: I leiſer Zug, 2 = leid’, 


3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark. 7 te f, 
5 am il, 8 = Giurm, 10 = flarher Sturm, 11 = 
eitiger Sturm, 12 = Orhan, 
Ueberſicht der Witterung. 5 

„ Die Luftdruckvertheilung hat ſich ſeit geſtern wenig ver- 
andert, daher dauert die ſchwache meiſt öſtliche Luft. 

Weſteuropa fort, Das Weiter iſt über 
Centraleuropa vorwiegend trübe, ſtellenweiſe neblig und 
ziemlich kühl. re ſüdlichen _Deutichland iſt bei 
theilweiſe heiterem Wetter die Temperatur nahem 
normal. Meßbare Niederſchläge werden aus Deutſchland 


Deutſche Seewarte. 


€ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


mer 


nee 


= 2 Barom. Thermom. 
b & 5 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 
ö iR | 751 | + 27 N, lau, Nebel, 1 
, „ganz flau, bedeckt, 
\ 12 | 7524 f 32 Od, flau, bed. u. neblig. 


Verantwortliche Redacteure: für deu politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenttzeil; 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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e 


Bester 


Die SE u Tochter jeigen 
ergebe 

Danzig, den 8. April 1889. 
Rechtsanwalt Ferber und Frau. 


Statt beſonderer 
1e Ming Uhr ent 1 

05 eute Mittag r ent- 
ſchlief ſanft nach längerem 
Leiben unſere 17 forg- # 
ame Mutter, Schweſter, 
5 ate e an Groß- 
mutter und Tante 


frau Jah Meißne 
a „Mattern 

in ihrem 13. Lebensjahre. 
Em ſtille Theilnahme 


die Hinterbliebenen. 
Danzig, 7. April 1889. 


6438) 


— Im Gebrauch billigster. 
Dampfer-Erpedition 


Nach 9270 Dampfer Ama prompt 
7 en 
„ Borbeaur „ ola 
„ Rouen „  Comorin Anfang Mai 


„ Leer „, Delbrück Ende April 
„ London 72 Jane Cory Mitte 4 K 


| Danzig—Lubeck und vice versa. 


Dampfer Stadt Lübeck, Capt. Brem erhält f A: 
Fahrten und ſind Gdkteranzneldungen A kichten an an mäßige 


Aug. Wolff & Co., Danzig. 


Prompte Dampfer-Gelegenheit nach 
zuupen SD. „Benalder“ 2 05 Tal 1 
Breenock SD. „Mountpark“ Cpt. A 
3 Ehriftian! a SD, „Kong Oscar“ el. hellteſen, 
0 Stavanger, Chriſtianſand 
mit Dürchfeacht nich Chriltian- S., Bernadotte“ Et. Hiörth. 
fund, Drontheim 


7. Rurik Mitte April 
Rhe 


Aug. Wolff & Co. 


N 


Fran Heinrich, Lübech. 


Couleurte Piqué- u. 


9210 Mittag 1 115 ſtarb nach 

chwerem Leiden unſer lieber 
Erich im Alter von 8 Jahren und 
5 Tagen. 8 


niedergelassen, 


Meldung tief. betrü 
Danzig, 7. April 1889 (6508 
Adolph Rüdiger — Trau. 


Habe mich hier als 


Pahn- Arzt 


Max 


Lunggasse 42 I. Etage. Im Ray des Café Central. 


2 Bene 
RE 75 8 5 


8 . Muſterkarten. 


prakt. Zahn-Arzt 


Inftrumental- 


„Willms. 2 
herben Verluſt 
5 leigt Im, beſonderer Mel. 
dung Freunden und Be. Bla 
#1 kannten gan ergebenſt an.“ 

HPalſchau, d. 5. April 1889. 
Der trauernde Gatte 


und Kinder. 
(6 


und 920 er im Schütt 
Bohin, 7. April 1888. . 
NS, 


5 8197 Angus, au 1 955 Reiſe 
von St. Davids nach Danzig 
erlitten a haben mir einen 
Termin auf 
den 9. April cr., 
Bormittags 9½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale / Lan- 
genmarkt 43, anberaumt. 56 
Danı| ig, den 8. April 1889 
Königl. Amtsgericht X. 


a 1 der . 


Langgaſſe 


8 8. den 2. April 1889, 
wetz, den r 
Königliches a gl 


Nach Danzig 


a in Bre 
DR, ie 1150 8/10. April cr, 
laden in Hamburg: 

. „Franz“ am 8/10. April cr. 


Bergefiga bis 
Heil. Geiſtgaſſe 


B. „Ferdinand“ am 12/14. April. uler. 5 th k 0 it fi 
1 d⸗ 16. — — — ra Ypstheken⸗Laptallen 
ladet in lensburg e Violin⸗ au offerirt Kroſch, unde 60. 


D. „Silvia“ am 9. April cr. 


Nach Hamburg 


ertheilt 


eg Hock und 
Liverpool 


mit Durchfrachten nach Mancheſter, 
Edgehill ladet prompt Dampfer 
ck Sea (6472 


Aug. Woiff u. Co. | 
Danzig- 
St. Petersburg: 


S Y RESTN Gr. Wollweb 13, 
Nach Dünkirchen Teen Re 
espebiren gegen au BERN Monats Strohhüte 


pfer „Rheinla 
und erbitten aden können zu den 21980 noch 


Aug, Wolff u. Co. renovirt werden. f 
kin krren⸗ dener age Bat 9 915 £ 
Ganrraheneiägt | eek 
befindet ſich jetzt a 

ſſe 50,1. Frachs 


J. H. Loormann. 50 Breiisaße 36 bei 


322... .. SF ESE RER ARE | = 
W. Euler’s Demed e ee e 
erder ſauber u ig 
n fertigt Zobiasgafie 4 2 Er pen’ 


beginnt den Unterricht nach den ganze Berahlung zu haufen geiucht, 
8 i d. Expd 2 Sig 


„April. Anmeldungen neuer | 
9 1 der er 
von r und von 4 % 
enigegen. Für Schüler v. Lande _dür!eiher zu begeben. Adr. unt. 
a Beniion ace 6514 in der Expd. d. Zeitung. 


und pe 1 1 Sa s 
anz a. Fligra e 4 
Clavier - Unterricht für 9.405 F [eiichersafie 51 Er. „. ana 7915 


Friedrich Laade, Ein Pianins ie 17 Gr. Wollweberg. 12. 


Biscnits, 


in jeder Preislage 
das unbedingt Feinſte 


Joetze 


Carl Studti 


Keil. Geiſtgaſſe 47, 


ion, freue dich von et. Ge n 
Ecke der Kuhgaſſe. 


Klavier von 67 0 J 


Mekelburger, 


dem Herrn (Bs. 100) von Fr. au 


ets ſin 
vu de, sau 
Auguft Hoffmann, 


lomie ganze Anzüge werden ſteis 


Baumann. 


Auarta, N Garten für ein 
47. ein Sen Rilke paſſend wird gegen 


44105 5 


500018000 M von Selbf — 


rnste ganzen Anzügen, 
| Beinkleidern, 

„ Reitbeinkleidern, 
offe n Reisemänteln, 


ı Reifedecken, Regenſchirme, Regenröcke, Unterkleider, ſeidene 
5 Taſchentücher, Cravatten. 


F. W. Puttkan 


Tuchhandlung en gros et en detail, 


Concert 


von Schülern des Kgl. Gumnaſiums 
unter Leitung des Kgl. e Herrn 


(seiſtliche Muſik von 1520—188 


| Bienfiag, den 9. April, Hndmittags 5 Ahr, 
offerict in überreicer Aus- in der Aula des Königl. Gumnaſiums. 


Brogram 
EN von H. Goetze. 2. a. Adoramus te von 
ER: b. Es ift ein Ros’ 40 0 8 5 von nde b C. Tochter 


= Air LT Adagio für Etreichauartett von J. Haydn. 

0 * oo elde En HE Bon. Di gat, cher) e lber ein hen 8 

545 But expebirt und nehmen Münchener Jöwenbräu een Händel für Piotoncello. und klavier von v. Beethoven. 8. Gi 1 = 
Aug. Wol fu. C in 5 u. Flaſchen verkauft anner Harfe 995 St . Da Pie Ehre e ales 1 15 ale 1 

ug. WO f u. Co. 6533 fl. von v. Beethoven, b. Du Hirie Jeetze Bons 1 34460 bol 


2a 45 iſt zur Unterſtüßung 1 0 5 Schüler beſtimmt. 


in der Buchhandlung von Gaebel und beim 


8 Au KL 


Anaben-Anzüge 


für jedes Alter, 


Mädchen-Mäntel 


empfiehlt 0 
in ſehr großer Kuswahl, ganz neuen Facons, dauer- 
Haft ten Stoffen zu billigften, ganz feſten Preiſen 


Mathilde Tauch 


5 28. Canggaſſe 28. ; 
NB. Fertige Einſegnungsanzüge. 65 


0 Hof⸗-Juwelier, 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


5 Rm. 3. 30. Em. 1.80, | ‚Bm. 0.95. 


Monta APP pe 


75 n 8. April, Abds. 
05 une im ſunkerhof, Brobbänken- 
BR alle > 46. 5 En = 
ri rt nunger 5 

Si Erihelluna der Decharge. (6416 


Im Schühenhanfe, 


Montag, d. h April er. 
ends ühr: Y] 


VI. (letztes) 
Abonnemenis- 
Concert. 


N Profeſſoren 
0 de Ahna, Barth, 
Hausmann 


mit Begleitung des Orcheſters 
Gapellm, Theil). 

Der RE! von C. Bedh- 

itein, 102 aus dem Magazin von 


Billets d a wo u. 2,50, 


Ueberziehern, 


Sport- Anzügen, 


Staubmänteln. 
—tTian— 
Wollweſten. Waſchechte Livréeweſten. 


n 1891. 


und Bohal- 


Feſte Preiſe, 


| Ani hr: 
e neee Schütz nhaus. 
euerſicher, paſſend zum Geſchäft, Heute und folgende Tage: 


- od. Spiritus-Cager, Bier. 
tas a ur it Korken. Director Robert Goers 


machergaſſe 3 zu vermieten. Wiener volksthümliches 
..... ... 

Oliva, Concert 
Kölinerſtr. 15 find neu dekorirte mit den berühmten 


n Original Wiener 
— nenne 
Ecce Ach Sängerinnen 


ogl. 9 RE HL USER SL in verf Anger tvoll. Wiener 
e 1.25 d. C noeh; 1 in 5 5 „> Tuben -Goftim-Bruppen 


Adreſſen unter 8 
7 8 diefer Zeitung erb. unter Leitung ihres Kapell 


. pr Herrn Frenkl vom 
k. k. pr. Carltheater in Wien 
5 und Mitwirkung der Aapele des 
FF 
n err Mu 0 

"Ca en Au Y iR 


3. Legende für Violine und 
Arie aus Elias von Dien- 


= 


Lansfuhr 78, Eingang 
A Sermannshöfer Weg iſt 
die neurenovirte Wohnun 


Anfang 8 
erſter Plath und Lose 1 il, 
5 er Bien 50 Los 6332 


a Wilhelm-Theater. 
Dienſtag, den 9. April 18883 
Großzer 
Preis-Ningkampf 


). 


Entree, Aran u. 


5 e e erg und dem Hausiimmermann 
0 Jäſchkenthal, Be Johann Ludowski, wohn⸗ 
55 2 haft Kehrwiedergaſſe 8. 
5 der Wieſe gegenüber, | sartinier ber „Barterre- u. Lufte- 
ſſind große auch kleinere Woh⸗ aſtiker 
nungen zu vermiethen. Näheres Troupe Galero 
a ee Re . 3 Damen, 3 Herren. 
\ . Auftseten der Coſtümſängerinnen 


{ 1 5 „Frida Janina, Ennn 
hierichuß-Dereing 


Bae aan Elſa Schenk. 


lel d übertrefflichen 
3 Danzig. 5 Sehr Malabariften 195 
Mittu e 85 «10. De Die, 15 Moni. Louſſon. 
Minerr Esberts, Geſangshumoriſt, 
N orftands-Gikung Ai Gaftipiel_der weltberühmten 


und ohne Concurrenz baltehenden: 
Original-Kraft⸗Künſtler und 
PBreis- Ringkämpfer 
Herren Lomberg u. 


2 Leidner. 
N Ringer, welche eine hohe Prämie 
verdienen wollen, können ſich zum 
enter dub 1 melden. 
plattdütscher Verein. N.B. Es werden jedoch nur no» 


ri tarke änner zum 
Dingsdag Abend, half Date ben Ruder andene 118205 6 ! 


im Bildungs- Dereinshaufe ; 

Hintergaſſe 16, zu wel 
auch Nicht. Borſtands. Mit. 
glieber höflichſt eingeladen 
werden. (6524 
Der Vorſtand. 


a Gi. Wollweberg. 12. 


laden in Danzig oreisw. Norſt. Graben 52 part. 5 Tausamenkunft im 9 
BE „8, Mufihdirector, T is mit allen Neuheiten verſehenes Lager von Bus: e 12. __@7fl Sippt- 

D rale „ga 13 pri erg 1 1 fl a irsetor, (5773 . Reichhaltiges ſteis m en 50 ſeh - Tat- alex. 
Güteranmeldungen bei 


Terdinand Prowe. Sicher enng Guam f. 


beiw. 0 5 U. d. Fähnr. aus guter Familie wird geſucht. 


Wa mit u. ohne Benſion. Berlin Offerten mit Zeugnißabſchr ifien 5 und Alfenidewaaren 
Nach Stettin 5 


ee under Nr. 6580 
Hlatz. Stinner, Director. b. e erbelen. W ee 


ieh Verſicherungs⸗ Befell- & 
D. Line am m 9.110. April. schal 


Jaden, hier 
P. Stoly 


ladet D Geiſtgaſſe 112 


reß mann am 9./1 2. Asril 


Güteranmeldungen bei (6589 „.& Feinste Belicaten- 


Ferdinand 3 Matjesheriugt, 
eee NI{tt DIN Un-Kurtofeln 
Dpfr. „Okto“, Carl Studti, 


Ext, Abern, At. Beilignife NT, Ecke d. Auhaafte,|S- Ehktt, Fletcher galſe . 


durch die Dralmd Gockerfabriks 


alt x ＋ 5 h 
ie n eat daf ebene Frischen Seelachs e e ee 1er 


Dieſes den hieſigen unbekannten 


Zucker täglich neue Zufuhr, empfehlen Em e nige anft, Bienftmädd 
Aae Stenniniß: und verſenden zum billigſten hei 2 


0 u ©. ee Tagespreiſe 


empfiehlt 


Zeufahrwaſſer nach Schwetz, Räuchern angenommen, 6.06 ntolritt niit 4 . Ede en. 

Culm, Brom M ER 5 1 if mit guten etzt noch nach mehreren Mens ten mit größter Freude den un- 

uh eee 1 Maitr ank gen wird fofort ber. erkennbaren forkdauernden Einfluß Ihrer Tinktur auf die Ver- 
[dd . 


Laden von 1 an bis! von Rheinischen, friſchen Kr Hier? 97 
Sn abend Abend nach allen fäg ach angeſtellt, empfiehlt a 3 
AL die . 
Moniwy. 6859 Ce H. 


Weichſelſtädten bis Brom berg und 


ſichert 55 abe 5 nal a 1 
P. Ain li am 12. ‘€ er erde, Rinder, Schweine! 
gegen alle Berluſte zur billigſten a 
P. Krehmann am 16. April, Brämie ohne Nachſchußver bind 


Nach Danzig a e aid. 


Sohn Gen 35 sales 


w/@ler. Heilmann d Co. 
Schelbenrittergaſſe 9. 818 


Marinſrten Fachs, Räucherlachs 


D. Jungermann, Melzerg. 10. 


Dampfer „Montw es Daſeibſt werden Lachſe ſowi⸗ 
8 0 in 928 Slut Fleiſchwaaren zum Salzen und 


1 d Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 
ann. Segler. Kaſſirerin Corallen⸗ und Granatwaaren, 


Reglaymn., 


Schu 


in feinen Hänelarbenen E 
racht geübt, finden unter 
1 Vorlegung von Probe- 
arbeiſen jederzeit dau- 
ernde Beſchäftigung. Be- 
fällige Meldungen erbitte 
Schießſange 7 parierre, 


Fr. 


a —.— 


Einige Lehr linge 
für beif. Colonialw.Geſchäfte fu: 


66344 


ücht. Pienſtmädchen . 10-12 


5 5 Te 
(6503| U h 


Häuſer, fom: töcht. 
1 für Bi. 5 
nggart 115 12 25 


r ein f. Reſtaur ant A 7 
in burhaus anſt. 1 eiraul iz 


zu en — 


macher 


Empfehle mein reich jorlirtes Lager in 


Herren- und Damen⸗Schäften 


aus gutem Material, ſauberer Arbeit und zu ſoliben Preiſen. 
Beſtellungen nach auswärts ſchnellſtens. (6469 


Schwarz, 
Sa Fabrik, Altſtädtiſchen Graben 64, 


Nur noch 


dauert der Ausverkauf unferes Lagers in 
Handsel huhen! Trägern! 
Shlipsen! 


in hochfeinen und einfachen Sorten enorm billig. . 
Die Preiſe find noch bedeutend rehuzirk. 


. A.Schnrichs& Co., 


23. Jopengaſſe 23. 


bie volls⸗ 


von 


diesjährige Sommerfeſt ſangerin ien d. Naben. 
in der Aula bes eg Mien. „gopensrin. Oper von 


4 1 1. April, Benefi 
Der Vorſtand. Donnerfia, ben 11. April, et 


ir ift mitgetheilt worden, daft 
Dienftas, den it 9 Uhr 00 it werte ies mee ler 
RN — Ban Große 60 Ani 10 lien lauf befindet. Da 


ich einen folgen Rene nie en ut 


kurze Zeit Billard-Borftellung terichtieben habe, iſt das i 


von G. Robert. (6504 1 befindliche Eremplgr⸗ gelllſcht. 


Ich 99 ne vor Ankauf deſſelben. 
Wilhel 


6530 eim Schlicht, 
Soifer-Vansrums, Ach 
Langenmarkt 9/10. Vankſagung. 
. Hierdurch ſage ich nächſt Gott 
29. Keile: bem, Allmacıtiaen, und. 100 5 
en £ ruch: „Einigkeit machtſtar 
= 3 Paläſting. allen; weiche a und dern mir 
Entree 30 Pf., Rind. 20 f janverire a e im 
8 Reifen im Abonnement 1500 AA 3 
Teig. I M. oil 


enntniſſe 1 nicht er ford ber di 5 
e P. Aneiferine Ha 


[a 


Meihgecberitt. } 


! er 8 Ir. 6512 in der Exrpeditionjden 12. Bezember, 
8 


Kieſau. 


Anmeldungen 


2 r $ verwendbar. Mb. 1.80 f 5 zum 
Alferuran;- Beamter, tt. Leute, welche e. neugeb. Kaſſee Concer: Verfügung; 8 
2 eupftr⸗Seſelſcheft Speiſekarto Hein flott. Bucht alter u. Correſpondent, Ein großer Racehund, in A Krlegung u. Warkung under per lontinner ee Tel & Druck und Wett 9 5 . 
„Tortuns“, sei dalla nn undes e u. e in der Erd. gala g i d dies gat. 28 ang, 1. gs in des Erpenikion ae . f. te rel von A. M. Mafemanı in Dante. 
Schäferei Nr. 13. Gnonke, Käſemark p. Gr. Zünder. dieſer x Zeitung erbeien. ſofort billig zu verkaufen. bieſer Zeilung einreichen. 5 6518) Ye Rohansktu | Hierzu eine Beilage. 


Mehrere Hundert Centner 


Holzmarkt 1. 


mit Ihrer 
e zur te ge Narben: um das 
Unglück abiuenden, beſonders 


abe Tinkfur. Zur Walfsſchlucht 


7 


irgehilfen ſucht Geehrteſter Herr; Nochmals um eine Fl. zu 3 A von Ihrer Heute Abend: 5 Gemeindevolſtehern 
5 en Couiffeur, portceffl. Zinktur bittend, ſpreche ich es gern und offen aus, daß ö den Herren gemeinden ne 
r. N aM. dieſelbe eine vorzügliche Wirkung bei mir gehabt, und ſehe ich 


9 8 PN N und den mir unterſtellſen Be- 
19 Omcer 4 amten, welche meine Ansrbnungen. 
& % ſo sräciie ausgeführt, meinen 


tiefgefühlten Dank 


I 
ſen mit Gehalisan-|mehrung und das Wachsthum des Haares. —,Hochachtungsvoll BL 9 75 J. April 1889 
Angaben 925 lle T. Lewerenz, Beſigz. des Hotels z. Kronpr. v. Pr. in Stralſund, 6529) N. Rohde, Münsenhah Ba 


„ upp, 
Dammverwalter des rechtsseitigen 


(6284 gffergans int halben? 
fer Zei ur Obiges Kosmeticum iſt in Flaſch. zu 1. 2 und 3«M in Danzig 61 gen 8 De 5 8. 
e e fur at bei Albert Neumann, Sanden 3 und Nerm,. Fiegau, Kaßfeehans zur ) £ Ale Rabaun 5 1. 455 3 = 


Dienftag, den 9. April er. Anonym! 188 Nicht 


ia 1 "sur Smofohlener 


wiſchen N Athleten Hrn. Lom= 


Danziger Dine 05 15 e Benefiz für 
in * . 
Geſang-Verein. thümliche ee bel 


Nächſten Lonnerſtag, 11. April: Weiber den Minbior K 5 ae 


Uebung. Abend Sone Oper in 3 ficten 
Besprechung über das ieee hee 


ſänserin Ellen Sorſter aus 


Wiener Café b Gral: Der ee. 


Arbeitgeber forgt für ihn in vollem Maße und noch 


Staatsbürger ſein. (Sehr richtig! rechts.) Sie werden 


— e gr ( (( ERTRRE N >= z = - — — — — - = — —— — — r == > u 
75 IT 7 FL: = MIT IT 5 3 m San Asa 8 En 3 * a 5 1 en Da = 2 1 = er — — an Te re - 
e 1 N 2 5 2 ae 5 


Beilage zu Nr. 17623 der Danziger 3 
| Montag, 8. April 1889. 


zehnt fein Wort für den ſchmählichſten Raſſenhaß ein. 
legte? Alfo weg mit dem Vorurtheil! vor allem bei 
jenen tüchtigen Streitern, die gegen dieſen alten böſen 
Erbfeind des Fortſchritts auf dem einen oder anderen 
Gebiete zu Felde ziehen. 


!!!... .. 
Bermiſchte Nachrichten. 
* [Gin choleriſcher Clavierfeind,] In einem Concert, 
welches eine franzöſiſche Pianiſten, Mlle. Marie Ledard⸗ 
kürzlich in London gab, kam es, dem „N. W. Tabl.“ 
zufolge, am Schluſſe zu einer überaus aufregenden 
Scene. Unter den Zuhörern befand ſich auch ein 
ältlicher Herr, der beim Vortrage einiger oft gehörter 
Stücke lebhafte Zeichen von Ungedüld gab und zu 
feinem Nachbarn zornig ſagte: „Has iſt wirklich zu 
langweilig.“ Als die Dame am Flügel aber einen 
Walzer zu ſpielen begann, zog der ungeduldige Zuhörer 
einen Revolver aus der Taſche und feuerte raſch zwei 
Schüſſe nach der Pianiſtin ab. Die Dame hat eine 
nicht unbedeutende Wunde an der linken Schulter 
erhalten. Der Attenthäter entfloh im Gedränge. Die 
Polizei forſcht eifrig nach dieſem gefährlichen Gegner 
des Clavierſpiels. 5 
* Ueber die Urſachen der Einkshändigkeit] find 
bemerkenswerthe Mittheilungen in der „„Deuiſchen 
Medizinal⸗Zeitung“ enthalten. Dr. Feltz hatte wei Kinder 
in Behandlung, welche linkshändig waren. Beide Eltern 
find rechtshändig, das älteſte Kind, welches von der 
Amme aufgezogen, gleichfalls. Das zweite Kind. jetzt 
15 Jahre alt, iſt ſeit feiner früheſten Jugend links- 
händig, das dritte Kind, welches das erſte Lebensjahr 
überſchritten hat, ebenfalls. Beide jüngeren Kinder 
find von der Mutter ſelbſt aufgezogen. Tel entdeckte 
als Urſache der Linkshändigkeit das Tragen der Kinder 
auf dem linken Arm, wodurch der rechte Arm bes 
Kindes auf die linke Schulter des Tragenden zu liegen 
kommt, der linke dagegen zum Greifen von Gegen. 
ſtänden frei bleibt. Er ließ nunmehr das jüngſte Kind 
nur auf dem rechten Arm tragen. worauf ſich die 
Linkshändigkeit gab. 


Einkshändigheit gb. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
54, Sitzung vom 6. April, 

Fort tzung der zweiten Berathung des Alters- und 
Invalid ltätsverſicherungsgeſetzes und zwar des in der 
vorigen Gitzung zur Debatte geſtellten $ 16 (Ortshlaſſen 
nach der Vorlage, Lohnklaſſen nach dem Autrage der 
Commiſſion, während Kahn u. Gen. (conſ.) Streichung 
der Lohnklaſſen und dem entſprechend einheitliche 
Renten be..ntragen). 

Abg. Gedhard (n.-l.): Zweifellos würde die Ein⸗ 
führung einer Einheitsrente die Durchführung des 
Geſetzes weſentlich vereinfachen. Ich lege aber das 
Here Gewicht Dosen daß die Beiträge nach den 

erufszweigen verſchiedenartig geſtaltet werden. Denn 
die einzelnen Berufszweige haben verſchiedene Invali⸗ 
ditätsgefahren. Und gerade diejenigen Herren, welche 
die Intereſſen der Landwirthſchaft wahrzunehmen ſich 
berufen fühlen, ſollten dieſe Beſtimmung annehmen; 
denn ſie kommen damit viel weiter als mit ihrem 
eigenen Antrag. 

Abg. Graf v. Mirbach (conſ.): Ich vertrete nur die 
Minorität meiner Partei, wenn ich auch ſonſt noch 
ſtille und verſchämte Freunde im Haufe habe. (Hört! 
hört! links.) ir ſcheint es erwünſcht, daß erſt im 
nächſten Reichstage dieſe Frage gelöſt wird. (Hört! 
hört! links.) Bei einer jo tief einſchneidenden Geſetz⸗ 
gebung wünſche ich eine vorherige volle Verſtändigung 
zelnen Arbeitgebern und Arbeitern. Die Quittunge⸗ 
arten enthalten eine große Menge von Gchmwierig- 
keiten, die unüberwindſich find, namentlich für die 
ländiihe Bevölkerung. Deshalb ift eine Einheitsrente 
1 empfehlen, denn jede Abſtufung der Rente nach 
rgend einem Princip wird immer dahin führen, daf 
die öſtlichen Landestheile, daß überhaupt die ärmeren 
Landſtriche noch mehr enivölkert werden, als das 
bisher ſchon der Fall iſt. Wenn dieſe Vorlage 
Geſetz wird, dann ſollte man ſo bald als möglich 
an eine Reviſion des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes 
denken; denn ohne eine ſolche wird der Anreiz der 
e Rente dazu führen, daß die ganzen öſtlichen 

rovinzen entvölkert werden. Ich ſpreche meine offene 
Ueb erzeugung aus, daß wir im Oſten dieſe Belaftung 


verbüßt oder ſich in einem Arbeitshaus oder einer 
Beſſerungsanſtalt befindet, 4. jo lange der Berechtigte 
nicht im Inlande wohnt. Durch Beſchluß des Bundes- 
raths kann dieſe Beſtimmung für beſtimmte Grenzge- 
biete außer Kraft geſetzt werden. — die Nummern 3 
und 4, weiche von der CEommiſſion neu hinzugefügt find, 
will der Abg. Bebel ftreichen. 

eßt sa dieſem Antrage 


das ſoll vermieden werden, daß der Arbeiter aus Neid 
gegen einen anderen Arbeiter nach höherem Lohne 
ſtrebt und aus feiner Heimath auswandert, um anders- 
wo beſſere Löhne zu ſuͤchen. Die Einheitsrente iſt noih- 
wendig, einmal der bequemeren Handhabung des Geſetzes 
wegen, dann namentlich, weil durch die Lohnklaſſen die 
Induſtrie begünſtigt würde auf Koſten der Landwirth⸗ 
ſchaft. Sollte aber die Einheitsrente abgelehnt werden, 
1 wir für die Lohnklaſſen ſtimmen. (Beifall 
rechts. 

Abg. Henning (Reichsp.) tritt für die Lohnklaſſen 
ein ünd beſtreitet namentlich dem Abg. Hegel gegen. 
über, daß die unteren Lohnklaſſen ſtärker belaſtet 
werden, als die höheren, daß ſie für die lehteren mit 
bezahlen müßten. Das wäre früher der Fall geweſen, 
als man den Reichszuſchuß für ein Drittel der Rente 
bemaß. Jetzt iſt er für alle Renten gleichmäßig auf 
50 Mk. geſetzt und dabei kommen die Arbeiter der 
Landwirthſchaft am beften weg. Landwirthſchaft und 
Induſtrie find ſolidariſch; beide find durch Zölle ge- 
ſchützt, und dagegen iſt serniäle einzuwenden. Aber 
warum ſoll den Arbeitern der Induſtrie, welche höhere 
Löhne haben, nicht auf ihre Koſten eine höhere Rente 
gegeben werden? 

Abg. Grillenberger (Soc.): Der Hinweis des Abg. 
v. Mir bach auf die kapitaliſtiſche Geſetzgebung war ſehr 
zutreffend. Go viel Zufriedenheit, wie er meinte, ſcheint 
aber im Oſten doch nicht zu herrſchen: warum ſollten die 
Leute denn ſonſt auswandern? Die vorgeſchlagene Ein- 

eitsrente erſcheint uns nicht verlockend. Wir find keine 

reunde der Gleichmacherei nach unten. Wenn einmal 
alles gleichgemacht werden ſoll, warum denn nicht nach 
oben? (Heiterkeit) die Beſorgniß, daß bei höheren 
Renten die Arbeiter ſich vorzeitig invalidiſiren ließen, 
trifft nicht zu; es iſt da zu bedenken, daß die Rente 
immer weit niedriger bleibt wie der Arbeitslohn, daß 
ſie andererſeits um ſo niedriger iſt, je früher der Be- 
treffende Invalide wird. Mit der Einführung des In⸗ 
dividuallohnes als Grundlage der Rentenberechnung 
würde nur ein Akt der Gerechtigkeit volljogen; die 
Furcht vor zu großen Renten iſt kein Grund dagegen. 
Durch Einführung des Durchſchnittslohnes in das Geſeß 
wird der Arbeiter, der höheren Lohn bezieht, gewiſſer⸗ 


mer 


ch 

Abg. Buddeberg (freiſ.) ſchli 
in Bezug auf die Nummer 4 an. Es ſei recht und 
billig, daß die Ausländer, welche ſich jahrelang bei 
uns aufgehalten und Beiträge geleiſtet haben, auch 
dann Antheil an der Verſicherung haben, wenn fie das 
ann verlaſſen. Die bundesräthliche Befugniß reiche 
nicht aus. 

Abg. Websky (n.-I.) hält gleichfalls die Ausſchließung 
der im Auslande Wohnenden für unberechtigt und 
behält ſich einen Abänderungsantrag für die dritte 
Leſung vor. \ 

Abg. Singer (Soc.) motivirt die Streichung der 
Kusnahmebeſtimmungen zu 3 und 4, da dieſe durch 
Beimiſchung Bale der Motive Erbitterung erregen 
würden. Im Falle der Ablehnung des Antrages Bebel 
möge man wenigſtens den von ihm geſtellten Antrag 
annehmen. a 

Staatsſecrelär v. Pötticher plädirt für Kufrechter⸗ 
haltung der Beſtimmungen, für welche lediglich Zweck 
mäßigkeitsgründe, aber keinerlei politiſche Beweggründe 
maßgebend ſeien. 

Abg. Gebhardt (nat.⸗-lib.) beſtreitet gleichfalls das 
Vorhandenſein politiſcher Momente. 

Der Antrag Bebel wird abgelehnt und der $ 25 un- 
verändert angenommen. 

Hierauf vertagt das Kaus die weitere Berathung auf 
Montag. — Eine Anregung Rickerts, die ausſtehenden 
Wahlprüfungen am Montag in einer Abendſitzung zu 
erledigen, giebt der Präſident anheim, am Schluſſe ber 
Montagsfigung zu wiederholen. 


Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 6. April, 
Kuf der Tagesordnung ſteht lediglich die Berathung 
von Petitionen. a 
Verſchiedene Lehrercollegien von ſtädtiſchen Gum⸗ 
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über den Weg und über das Maß kann man doch 
fehr verſchiedener Meinung fein. (Sehr wahr! links.) 
Die Lage der Landarbeiter iſt niemals günſtiger ge- 
weſen als jeht; fie ſtehen ſich vielfach beſſer als die 
Fabrikarbe ter. Aber die Neigung zur Wanderung wird 
künſtlich genährt und gefördert von Agenten. Dieſe 
werden natürlich Ai e Rente im Weſten benutzen 
als Lockmittel. ie Landwirthſchaft wird dieſe 
höhere Rente der Induſtriearbeiter bezahlen müſſen; 
denn wenn es bei der Induſtrie ſchief geht, dann 
ſchließt fie ihren Betrieb; aber die Landwirthſchaft 


Abg. Hegel (conſ.): Das Princip der Ginheitsrente 
ſcheint uns auch deswegen ſchon vorzuziehen, weil es 
billiger iſt. Mit den verſchiedenen Lohnklaſſen müſſen 
Sie Sicherheitsrücklagen machen, das fällt bei einem 
einheitlichen Satze fort. 

Abg. Graf v. Mirbach: Herrn Abg. Grillenberger 
gegenüber bemerke ich, daß die Zufriedenheit im Oſten 
meines Erachtens deshalb größer iſt, weil wir keine 
Socialdemokraten haben. 

Bei der Abſtimmung werden alle Abänderungs⸗ 
anträge mit Ausnahme des rebactionellen Amendements 


getroffen werde. — Die Unterrichtscommiſſion bean- 
fragt, die Petition der Regierung zur Berückſichttgung 
zu überweiſen. 

Ref. Abg. Kropatſcheck (conſ.) und Abg. v. Schencken⸗ 
dorff befürworten den Antrag der Commiſſion. 

Abg. Krendt (freiconſ.): Die Mißſtimmung in den 
betreffenden Lehrerkreiſen tft begreiflich, nachdem be- 
reits mehrfach hier vergeblich eine Anforderung an die 
Regierung zur Regelung der Frage gerichtet iſt. 

Abg. v. Ennern (n.-L): Da die Communen ihren Ver⸗ 
pflichfungen nicht immer werden nachkommen können, 
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einer Einheitsrente für ſie die Annahme der Vorlage 
unmöglich ſein wird. Deshalb ſollte der Bundesrath 
dieſen Antrag nicht nur annehmen, ſondern auch 
empfehlen. Wenn der Bundesrath bieſen Antrag aber 
nicht annehmen will, dann muß er ſich der Verpflichtung 
bewußt fein, welche er damit übernimmt, für die öſt⸗ 
lichen Provinzen zu ſorgen. Bei aller Hochachtung vor 
den verehrten Herren vom Bundesrath, in einem 
Punkte bin ich ihnen doch überlegen, nämlich 
in der Henntniß des Volkscharakters. Sie 
können die Arbeiter nur zufrieden ſtellen, wenn Sie 
fie dem Arbeitgeber, alſo einem Individuum, gegen⸗ 
überſtellen. enn der Arbeiter das Gefühl hat, ſein 


ſinnigen, Socialdemokraten, einiger Nationalliberalen 
und einer Anzahl Conſervativer und Mitglieder der 
Reichspartei, darunter die Abgg. Graf Mirbach, Gamp, 
Graf Behr, v. Unruhe-Bomft, Herzog v. Ratibor, an- 
genommen. Für die freiſinnigen Anträge ſtimmten die 
Freifinnigen, Socialdemokraten und einige National- 
liberale. 

Nach § 17 werden als mittlerer Jahres verdienſt der 
vier Lohnklaſſen feſtgeſtellt die Summen von 300, 500, 
720 und 960 Mk. 

Der Paragraph wird unverändert genehmigt. 

Die SS 18, 18a, 185 und 19, welche von der Renten- 
berechnung handeln und zu welchen ſehr viele Anträge 
geſtellt ſind, namentlich auch ein erſt während der 
Sitzung eingebrachter Antrag des Grafen Adelmann 
und mehrerer anderer Commiſſionsmitglieder, der einen 
vollſtändig neuen Rententarif enthält, beantragt Abg. 
v. Bennigſen an die Commiſſion ohne vorherige mate- 
rielle Erörterung im Plenum zurückzuverweiſen und 
ſofort in die Debatte über § 20 einzutreten. Alle dieſe 
Anträge, namentlich der Antrag des Grafen Abelmann, 
wichen fo ſehr von den Commiſſionsbeſchlüſſen auch in 
rechneriſcher Beziehung ab, daß es ganz unmöglich wäre, 
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eine Verſtaatlichung. Im anderen Falle wird der 
Unterſchied der Rang- und Gehalisverhältniſſe der 
ſtaatlichen und nicht ſtaatlichen höheren Lehrer immer 
größer werden. 

Abg. Schaffner (n.-l.): Da die Selbſtändigkeit der 
höheren communalen Schulen doch keine große mehr 
ſei, wäre eine Verſtaatlichung derſelben ſehr zu ln 

Abg. Langerhans (freiſ.): Die Unterrichtscommiſſion 
iſt doch garnicht in der Lage geweſen, auf die vor⸗ 
liegende Petition mit einem Antrag auf Verſtaatlichung 
der höheren Schulen zu antworten. 

Die Petition wird nahezu einſtimmig der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen. 

Mehrere emeritirte Lehrer petitioniren um Erhöhung 
ihres Ruhegehalts, andere um Ertheilung rückwirken⸗ 
der Kraft für das Lehrerpenfionsgefe von 1885. — 
Die Unterrichtscommiſſion beantragt: in Erwägung, 
daß zur Unterſtützung der emeritirten Lehrer auskömm- 
liche Mittel im Etat ausgeworfen ſind, und daß im 
Falle der Noth nach Ermittelungen ausreichende Unter⸗ 
ſtützung gewährt wird, zur Tagesordnung überzugehen. 
Dieſer Antrag wird angenommen. 
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aber dieſes Gefühl der Zufriedenheit nie und nimmer 
erreichen, wenn Sie den Arbeiter einem Princip, einer 
Rentenanſtalt gegenüberſtellen. Damit werden Sie nur 
Begehrlichkeit bei ihm hervorrufen. (Sehr wahr! 
rechts.) Die Arbeiterfrage iſt eine brennende geworden 
durch unſere kapitaliſtiſche Geſetzgebung. Neformiren 
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Literariſches. 

+ Unter dem Titel: „Die Frauen des neun- 
zehnten Jahrhunderts“ veröffentlicht Frau Lina 
Morgenſtern (Berlin, Verlag der Deutſchen KFaus⸗ 
frauenzeitung) eine Sammlung culturhiſtoriſcher Auf- 
ſätze, von deren 24 geplanten Lieferungen uns die 
erſten vier Hefte vorliegen. Ihr Inhalt iſt unterhaltend 
und anregend, jenen bedeutenden Erſcheinungen unter 
den Frauen gewidmet, von denen das Wort des 
Dichters gilt, daß ſie, ſterbend, Spuren im Sande der 
Zeit laſſen: 

„Spuren, die vielleicht ein and'rer 

Pilger nach des Lebens Gut, 

Ein verirrter, armer Wand'rer 

Findet und faßt neuen Muth.“ 

Wir glauben nicht zu irren, wenn wir das Unter⸗ 
nehmen der gejhäßten Autorin in dieſem Ginne auf- 
faſſen. Immer im Dienft der ſelbſtgewählten Aufgabe 
ſtehend, hat ſie, die wackere Borkämpferin der Frauen⸗ 
bewegung, mehr als nur Lebensbeſchreibungen in den 
meiſten der Biographieen geben wollen. Spiegel- und 
Vorbilder deſſen ſollen ſie ſein, was die Frau zu 
leiſten vermag, ſei es in der Ausbildung ihrer künf 
leriſchen Anlagen (Frau von Stael), ſei es in der 
Hebung des literariſchen, wie überhaupt des geiſtigen 
Lebens (Henriette Herz), oder endlich in den menſchen⸗ 
freundlichen Werken der Nächſtenliebe (Amalie 
Sieveking), die Segen ſchafft, ohne daß ihr 
Ruf über enge Grenzen hinausdringt. Nicht ohne 
Intereſſe wäre es, zu erfahren, wie ſich die 
grunbſätzlichen Gegner der Frauenbewegung zu der 
ſtattlichen Reihe hervorragender weiblicher Geiſter 
ſtellen, die Frau Morgenftern uns in dieſen Charahter- 
gemälden vorführt. Werden ſie angeſichts dieſer nicht 
fortzuleugnenden Thatſachen mit eherner Stirn fort- 
fahren zu behaupten, daß die Frau nur die Fähigkeit 
u einem Beruf, dem allein ſeligmachenden der Kaus⸗ 
kat beit? Weg mit dieſem Vorurtheil! Weg aber auch 
mit jenem anderen, dem wir bei Frau Lina Morgen- 
ſtern ſelbſt begegnen, z. B. wenn ſie über Caroline 
Michaelis⸗-Böhmer-Schlegel⸗Schelling ſchreibt: „Sie ver⸗ 
ſtand ihre geiſtige Bedeutung überall geltend zu machen, 
wenn auch oft in recht unweiblicher, gehäſſiger Weiſe, 
unwürdig einer deutſchen Frau.’ Wie! wäre dieſe 
„unweibliche und gehäſſige Weiſe“ etwa einer Eng⸗ 
länderin oder Schwedin weniger unwürdig geweſen? 
Gönne man doch der gedankenloſen Phraſe von der 
„deutſchen Frau“ ein ſanftes Ende! Denn, bei Licht 
beſehen, was iſt dieſe deutſche Frau für ein beſonders 
ausgezeichnetes Weſen? Weiches find die Merkmale, 
wodurch ſie Beh ſeit die Zeit der Spindel und der Web⸗ 
ſtühle, die Zeit der Ritterfräulein und Burgfrauen 
vorüber iſt, von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen in 
Nord und Süd unterſcheidet? Iſt fie in der 
That darum die beſſere Frau, weil ſie die 
deutſche Frau iſt? Nun, wer De auf den 
Zufall der Geburt gegründete Vorurtheil gelten läßt, 
ja, in Wort und Schrift weiter trägt, iſt er nicht ein 


Geſetz, fie follte hauplſächlich der Sicherung des Vater⸗ 
landes dienen. Ich wünſche nur eine volle Verſtän⸗ 
digung über dieſe ſchwerwiegende Frage, die dazu 
führt, die Zufriedenheit nach allen Richtungen zu er- 
reichen. (Beifall rechts.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Wir halten die An- 

nahme dieſes Geſetzes für die nothwendige Vor- 
bedingung für eine Regelung des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzes. Wir haben uns gedacht, daß die Gegenſätze 
ſic een Norden und Süden in Bezug auf dieſe Frage 
ich am beſten ausgleichen laſſen würden, wenn der 
größte Theil der der Armenpflege amheimfallenden 
Perſonen durch die Alters- und Invalidenverſicherung 
verſorgt wird. So lange dem Arbeiter nicht das ent⸗ 
ſprechende Maß von Fürſorge gezeigt wird, bleibt 
nichts übrig, als ſtaatlicher Zwang. Weil nicht überall 
das Nothwendige geleiſtet wird, iſt dieſer Zwang noth⸗ 
wendig; wenn Graf Mirbach dies den ſtillen Gegnern 
des Geſetzes entgegenhält, dann werden ſie zu lauten 
Freunden deſſelben werden. (Beifall.) 

Abg. Kitze (Centr.) erklärt ſich für die Commiſſions⸗ 
vorſchläge. 

Kbg. v. Stumm (Reichsp.) beantragt, für die Mit⸗ 
9 80 einer Knappſchaftskaſſe den dreihundertfachen 

etrag des vom Kaſſenvorſtande feitzufegenden durch⸗ 
ſchnittlichen täglichen Arbeiisverdienſtes feſtzuſtellen, und 
begründet dieſen Antrag damit, daß ſonſt die Mit- 
glieder von Knappſchaftskaſſen nach dieſem Geſetz 
vielfach in anderen Lohnklaſſen fein würden, als nach 
dem Krankenkaſſengeſetz. 

Abg. Schmidt-Elberfeld (frei.): Hr. v. Mirbach hat 
ganz zutreffend die Schwierigkeiten geſchildert, die 
dieſes Geſetz hervorrufen wird. Daß die Landwirthſchaft 
des Oſtens darunter leiden wird, glaube ich gern. Was 
er für den Oſten geſagt hat, paßt aber wieder nicht 
für den Weſten, und das ift mir wieder ein Beweis 
dafür, daß eine einheitliche Regelung dieſer Materie 
ür das ganze Reich unmöglich iſt ohne große Miß 
tände, Graf v. Mirbach hat gewiß viele ſtille Freunde 
im Haufe gegenüber dem ſcharfen Winde, der von oben 
weht, fie wagen ſich nur nicht offen mit ihrer Meinung 
0 Die Einheitsrente würde gewiß nicht die Zu- 
rie denheit unter den Arbeitern fördern. Gerade das halten 
wir für einen Vorzug der Abſtufung, daß ſie den Arbeiter 
zum Gireben nach Höherem anregt. Fühlt nicht der 
Abg. Hegel auch den Trieb nach Höherem in ſich! (eiter 
heit.) Das Streben nach höheren Löhnen können wir 
nur als ein erfreuliches Zeichen finanzieller Geſundheit 
anſehen. Die jebt vorgeſchlagenen Lohnklaſſen ſind 
allerbings recht mangelhaft. Procentual am meiſten 
belaſtet wird gerade der Arbeiter mit den geringſten 
Einnahmen; am wenigſten derjenige, der wieder aus- 
tritt und nur kurze Zeit hindurch zahlt, wie der Hand- 
werker, Kaufmann etc, auch für die Rente ergeben ſich 
Ungleichheiten innerhalb derſelben Lohnklaſſen. Das 
Princip, auf den Individuallohn zurückzugehen, ift ent. 
ſchieden richtiger und ließe ſich ohne Schwierigkeit 


während die Abgeordneten Schrader, Windthorſt und 
Singer zunächſt durch eine materielle Discuſſion die 
Tragweite der geſtellten Anträge erkennen wollen. 
Der letztere weiſt noch darauf hin, daß die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Anträge wichtige neue Principien über die 
Kufbringung des Reichszuſchuſſes durch eine Reichs- 
einkommenſteuer enthielten, die man zunächſt erörtern 


e. 

Die SS 18, 18a und b und 19, ſowie der § 84 
werden darauf an die Commiſſion zurückverwieſen. 
Die SS 20—22 werden ohne Debatte genehmigt. 

Die Commiſſion hat in zwei neuen SS 23a und 235 
Beſtimmungen neu eingefügt über die Erſtattung von 
Beiträgen an ſolche Perſonen, die aus der Ver- 
ſicherungspflicht ausſcheiden, und zwar ſoll den weib⸗ 
lichen Perſonen im Falle ihrer Verheirathung, wenn 
ſie mindeſtens für fünf Beitragsjahre gezahlt haben, 
die Hälfte der für ſie gezahlten Beiträge, d. h. ihre 
eigenen Beiträge, nicht der Antheil des Arbeitgebers 
an denſelben, erjtattet werden. Bebel beantragt, die 
vollen Beiträge, ohne daß eine gewiſſe Beitragszeit 
verlaufen iſt, zu erſtatten. — In Bezug auf männliche 
Perſonen ſoll — ebenfalls nach Leiſtungen für mindeſtens 
fünf Beitragsjahre — den Hinterbliebenen (Wittwen 
bezw. ehelichen Kindern unter 15 Jahren) die Hälfte 
der Beiträge erſtattet werden. Die Socialbemokraten 
wollen auch hier den vollen Betrag zurücherſtattet 
wiſſen, und zwar auch an uneheliche Kinder. 

Der § 23a wird nach einigen kurzen Bemerkungen 
der Abgg. Singer und Buhl angenommen. 

Abg. Rickert (zur Geſch.⸗Ordnung): Ich möchte nur 
bemerken, daß in demſelben Augenblicke, als beſchloſſen 
wurde, die SS 18 und 19 an die Commiſſion zurückzu⸗ 
verweiſen, ſoeben hier uns Mitgliedern der Commiſſion 
eine bereits gedruckte Einladung vorgelegt wird zu 
einer Sitzung auf heute Abend 8 Uhr, worin wir über 
dieſe Paragraphen verhandeln ſollen. Kr. v. Bennigſen 
hat ſeibſt anerkannt, daß dieſer Antrag ſehr bedeutend, 
wichtig, weittragend iſt, ganz neue Grundlage hat und 
uns völlig überraſchend gekommen iſt, und da ſollen 
wir unmittelbar nach der Sitzung darüber discutiren 
und entſcheiden! Das wollte ich nur hervorheben, um 
die Gangart zu kennzeichnen, welche uns bei der 
Berathung derartiger wichtiger Dinge zugemuthet wird. 
Abg. Freiherr v. Franchenſtein: Eine Anzahl von 
Mitgliedern der Commiſſion hatte den Wunſch ausge- 
ſprochen, heute Abend die Sitzung abzuhalten, und 
dieſem Wunſche habe ich nicht geglaubt widerſprechen 
u ſollen. 

l Abg. Singer (Soc.) Mich hat dies ganze Vorgehen 
garnicht gewundert, die meiſten Dinge werden ja doch 
hinter den Couliſſen gemacht. 

Die Berathung des § 23 b wird auf den finirag des 
Abg. Schmidt- Elberfeld, dem ſich auch der Abg. 
v. Bennigſen anſchließt, fur heute ausgejeht. 

8 24 wird ohne Debatte angenommen. 
Nach 8 25 ruht der Rentenanſpruch: 1. wenn eine 


Weisen 1 per April 280, Der at 
Mai-Auguit 24,99, ve 0 
ruhig, per April 1 per Juli Aug. 15. — Mehl ruhig, 

per April 54,10, per Sta i u, 
per Yuli-Auguft 54,80. Rübst ſteigend per April 74,25, 
er Mai 68,30, per Mal- Auauit 63,25, Ben ab 
— r 5 


4% ungar. Goldrente 87V, 4 Nullen de 56. 
3% unific. Aegnpter 958,12, 4% Spanier äuß, Anleihe 
75, Convert. Türken 15,55, Türkenſgoſe 51,40, 
5 türziſche Obligationen, 40,00, 5 
230,00, Lombard. Brioritäten 


233,30, Guez-fictien 2237,50, Wechſel auf deutſche 
(4 Mi) 12278, Wechſel a. London kurs 25,232, Cheaues 
auf London 25,25, Comptoir d Escompte 137. 


ondon, 0 ngl, 
3% Conſols 106, italien. 5% Rente 85%, Combarben 9!/ıe, 
5% Nullen von 1873 102, convert. Zürken 18%, 
dlterr. Gilberrenie 70, öſterr. Soldrente 92, 4% ungar. 
Goldrente 88½, 4% Spanier 7½8 5%, privilegirte 


bank 12½, Guezactien 88¼½. Canada Pacific 51/½. De 
Beers Actien neue 16, Rio Tinſo 11/1, Rubinen-Actien 
— Agio. Silber 42½ — Blahdiscont 1/ %. 

London, 6. April, (Spätere Meldung) NRüben- 


7³ 2 
London, 6. April en der Küſte 6 Weizenladungen 


angeboten. — Wetter: Trübe. x 
lasgew, 6. April, Die Vorräthe von Roheiſen in 

den Stores belaufen ſich auf 1031 732 Tons gegen 989 050 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
befindlichen . 82 gegen 87 im vorigen Jahre. 

Eiverzoole 6. April. Baumwolle. (Schluß Bericht.) 
Umfatz 10 000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
1000 Ballen, Stetig. Lieſerungspreiſe feit, Midoi. ameri- 
kaniſche Lieferung: ner April-Nai 5 Näuferpreis, 1150 
Mai. Jun 89% Berkäuferpreis, per Juni. Juli 382 90, 
per Juli-Auguſt 5 do., ßer gugu Septbr. Sen 
Käuferpreis, day Sept.-Oktober 5/2 Berkäuferpreis, 
per Oktb. Novbr. 5% do., Per November-Desbr. 5½ 
do, ner Deiember Januar 52a d. Käuferpreis 

Rewserk, 6. April. (Schluß Erurfe) Wechſei auf 
Dondon 86 ½ Cable Transfers LEN), Wechſel auf Baris 
5.18%, Wechſel auf Berlin 95½ 3% funbirte Ainieihe 


| 
Nah Tewnork - Central - River-Ackten 1067/s, ner ern 


. nun einmal mit Unfallrente gezahlt wird, 2. wenn eine Perſon des e-Brei,-Actien 261½. 

0 Dee en ehen e möfen wir die Ver-] Soldatenſtandes oder des Beamtenſtandes Penſion oder | natürlicher, wenn auch unbewußter Bundesgenoſſe jenes | 5, 1 h eans 101, did 1 1 Abel 
antwortung für die Folgen ablehnen. Wartegeld bezieht, welche den Höchſtbetrag der Inva- preußiſchen Kiſtoriographen, der vor mehr als Jahren | Teſt in Rework 7,00 Gb., do. in biladelphia 5 2085. 
Abg. Hahn (conſ.): Daß die Arbeiter nach einem | lidenrente überfteigt, 3. wenn der Berechtigte eine die | von der „natürlichen Ariſtokratie des männlichen Ge- rohes Petroleum in Newyork 7,25, d. Tine line 
Certificates 90½. Zeit, ruhig. — Schmalz loco 7,32, 


Dauer von einem Monat überſteigende Freiheitsſtrafe 


höheren Lohne ſtreben, können wir nicht tabeln; aber ſchlechts“ zu reden wußte und vor kaum einem Jahr. 
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ffee 20,75 SA An Nr. 0 und 1 20,50: bis 19,50 ur ff. Marken | verändert werden, feinſte war l zweite Sorte | Lieutenant. Fricke a, Grabow, Zimmermeiſter. Frau 


ee . per April 20,50 20,45 k. April-Mai] mehr gefragt. Von fremder Butter find die geringeren aupim Dicht a, Turſe. tom a, Berlin, Sommer- 

15 55 aeg ern per Mai 20,50 0.9 SW, ver Mai-Iunt 20,60— 0,55 M, Per Sorten am beiten verkäuflich. Noltrunaen unverändert es Antal. Weſtemenn e. Ehling en, Gan e aus 

1185 per Juli 16,88, — eneid efcacht & 2Un. ; Juni. Juli 20,70—20,65 ne — . loco 23,00 AA gebl ieben, Berlin, Tiltze a. Danzig, Husmer a. Chemnit, Mitte aus 

ewnork, 60 1 m 5 6 1 au London 4.88% Rother | — Rüböl Ioco ohne Faß 55,8 MM. per April-Mai 56— Remigei, autel a. Macon, Wendel, Pilger, Dau und 

1785 en 17 5 900 5 3.18. — Penn De 8 FE a AU, Der ner Gent Shi. 1075 19015505 11 m olle. Dee 5 a. e Kleſtadt a. Elberfeld, Weinert aus 
* — 2. „10. . 2 — 0095 4 3 er ſe 155 @ 

Tracht 22 Sicher — a = zer April 53, 2 ll 1 2907 53, er 3 An dug eee ee le de Berlin. Frau Rittergutsbefiher Schröber g. 


5 22 — aus Anlaß des hohen Rubelc 8 un SEEN efe ldt a. atenrode, Landwirth. 
| ET 552 % er b aue. Orb. 5 5 80 ER ma De Gerüchte ER ee ung gi Beiler a. Berlin. Frhr. v. skin aus Allenftein, 
Königsberg, 6, April, (Mocen-Beriht von Bortatius | per Cept.Ohibr, 55,535. 89 5 Mi ländiiche Zolien, rufen ausenbliclich gröhere Ginhäufe Oberſt, und Prieade-Fommandeur. Frau, Hauptmann 


u. Grothe.) Spiritus ſetzte am ontas in matter Haltung 40 J 380 9253 per e von Geiten der Fabrikanten und Käufer Blalnſtocks her- | v. Heyden a. Danzig. Kamienski a. Geißlingen, Herr- 


% 35,5 Ki, per April 34,7—34,8—34,7 A, per mann, Danhwerth, Brendel, Segelke, Cohn und Dieitri 
, MM ver Dai un J mähıg ee niebigen ar ee e erben. a. Berlin, Mannesmann a. Kemfcheid, Neugebauer 
½ M höher als vor 8 Tagen. Zermine waren gut be- —34,8 Ah. ver Juni-Juli 35,4-35,3 er Jul Ebenſo wurden aus den hieſigen Banklägern 70 Bud in. | nebſt Gemahlin a. Kemſcheid. Sturtevant eus Bremen, 
achtet und merklich beſſer. wurden vom Auaufi „ du per Auguft-Gept, 9636, 235 9 — ländiiher Wolle nach Tomaszow verkauft. Von allgländi⸗ Martin a. Birmingham, Rojenwald a. Barmen, Ramicz 
30. Diärı bis5. April 85 000 Citer, 1 8 0 20000 Ster. 255 15 e ihen Wollen find nicht gerade die beiten Gorten hier am | 2, Breslah, Bielenberg a. Hamburg. Grahmann, aus 
86 t wurde loco contingentirt 56 ½, 55½, 35¼, 58½ Mind burg, un 6 Zucherberiäit, Sornzucer, ene] Lager. Bor kurzem fand in Charkow Wollmarkt ſtatt Bei zig, Molffheim a, Dresben, Brandes aus Hamburg, 

56½ Ju 12 nicht contingentirt 551 35 = 36, 36a 970 a 00 f . 5 ed N Nee. 2180, | zu dem viele Käufer erſchienen waren. Die Umfähe bei Fachs a. Hannover, Kaufleute. 
d., fl | „gontingentirt 551½ 5 IL und imenig, Geſchäft u Binde es 708 rule, dieſem Wollmarkte waren durchaus zufriedenſtellend, Die otel de Thorn. Hauptmann Mentu nebſt Gemahlin 
Gd. nich, eontingentit 5½, 361% n „ Jrühlahr | 33, Gem affinade 2 Borg ah 31.50, Gem ht. IM lis 1 meiſten Einkäufe machten Moskauer Händler, aber auch aglau, Rittergutsbeſitzer. Philipſen aus ende 
Sentin u N 95 N, b. nicht ene 35/2, 38, i Faß 3 15 15 eli .] nach anderen Städten des inneren Rußlands wurde viel Wan a. „Hausfelde, Wunderlich a. Bubenborf, 
ai-Junt nicht contingentirt 3512. 36 mii Faß 31,25. uhig. onen Her 1. Broduct Zranfito | verkau 8 Vebeither. Dr. Berren; a. Wormditt, prakt, Arıt 
Er A G55 un nicht ‚Kontingent irt 367% AR Gd., Juli fa. B. Hamburg per, April ben., per Mai 17,50 | — r [Perner d. oſen, Ingenieur 508 Bi . itlenbure, 
bee e an he G Augufl ai eontin, Ben 78 al Scnad, bez., 1160 Br., per Juli 17, 6242 S 5 25 te. Sa ter, Bendir a. Lands ar Merr witz aus 
sm 15. de 1870 1 6090 Eiter 1 W reslau, 6. April Wochen Bericht über Klee⸗ Neufahrwaſſer, 6. April. : NO. Halle a. S., Wellenkamp a. ee Gotlſchalk aus 


e ? 3 eee Guſtaf (S5.), 3 „Lebbin, Ce- Leipzigs, Machlitt a. Hannover, Grimme a. Halberſtadt, 
tetlin, 6. April, Betreibemarkt, Mehten höher er fein in bes ‚Belhärt e hat, wie vorauszu- ment Ida (SD.), Lei ge 1 Ballast. 15 Kaufleute. 


loco, alte Miance 1 6182, alte, Ulance per fp phaftere Gellaltung ange- | ge teneit: Cote (ED.), Delterreic, Hotlerbam, Getreide 
But 92 felt ber-Oktb Saar 1385 ance 186, 55 befindlichen u Be "ejanders AR gläsern | üter, — Marſtrand (SD,), Lund, Kjöge, Kleie — Sener 1 botitifehen Theil und 17 75 
Der pril fat 1 Der Gerber. Ohtbr. neue lange Leun worden, Me lich c In. jelfer gie un Aucland ee l, Essen via Campbeltsmn, . Roaner, h ben Jonnel und previtgieiien, Haneke warme hell und 
00 Pommerſcher Hafer docs 138— 192. — Rübal een und 05 verkäuflich. wediſch⸗Klee und . Auge il. Win Ba übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Se 
mal, "per April. af 5650, er, S Oktbr. 30,50 onftige Gämereien nur nach Benin vorhanden. Ju Yale dzug n 
„Per April. Dia 5 2 notiren, ift per 50 ger. Rothklee 2530 405057 Aingehommen: Urd (SD), Griksten, Pillau, leer. n 3 
dee e Cee en feinster 0 Meiphlee 26-2B7 10. 50 60.0 Nie (ED: Zrambore, Birgent,, Chmeiek — | Die Firma Max Coewenthal, bemüht in der Mob 
„ 5 — 6 amk 5 org, Girgenti, we wenthal, bemüht in der Mode 
15 115 . 34, Mette Aug le Son 1 mit 70 88 70 . abb 0. 22 28 0 2 Kong Oscar (SD.), Hellieſen, Stettin, leer. — ren on buntes 725 N den Alleinverkauf von Lamms 
Ne Au ur 0955 18 12: An. gelb 36 JM, Thymoihee 24—26—30— 32 M, Zannenklee 45— En us, Gt. a ds, Kohlen, — Meta, Albers, Roſtock,] Batent-Saquets für Danzig übernommen; es iſt dieſe 
4 ‚MW. gelb 50666570 7578 A allaſt. — Garxp (S.) Ban Fredericia, leer. — | wirklich geſchmackvolle Mode ſehr zu ae Das 
märkt het 186 b B., ver April-Mai 187—187 un 504 Poort, Roſtoch. 1 65 kann durch einen Handgriff, in 4 perſchiedene 
a 0 10 1 15 bet Ya at 9107 uni. Butter. Geſegelt: Ino (ED. 8 n Getreide. 5 Safer fehl werden. Das Nähere iſt aus dem 
191 M, per Geptbr.- gr fbr. 1504199 189% AM — Kambur 505 0 5. April. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) angekommen: Aung Sen, ), Gadewaſſer, e 5 San A 


1 
Banden ı deco 130-150 A er eh A4 11% Sreitags-Notirung hamburgiſcher Importeure und Erpor- | Roheilen. - Kom et (SD.), Buchholtz, Pillau, leer. — 


M., per Mal- Zuni 7 7½—146/ SM, | teure 1 Anerkennung und Mitwirkung der ſchleswig. Bernadotie (GP. 5 Hiorth, Stettin, leer. — Agnes (SD.), 


I uli 148—148¼— , per Juli. helſteiniſchen Meierei-Berbande: Neito-Preiſe. Hof- und Breitſchneider, an ‚ leer.— 8030 (S Ein 3 Blut iſt die e ung körper⸗ 
11104 119 1 ͤ— 15 n per Geptember- 2 8 7 Meierei 2102 — ine wöchentliche 1 7 0 1 70 a Hull, er und Güte N lichen seinen tut in Ne Bram Tenichen e 
149/ö—1%0 % M — Kafer loco 140— 5 1. Klaſſe ! 04 M, 2. Klaſſe 1 60102 l, 3. Alaffe Nichts in Sicht. Kopfſchmerien, Schwindelanfällen, Ohrenſauſen und 
weſtpr. 145-149 , pommer. und uchermärk. 133 Sie 96—98 I 1050 Kllogr, Netto-Gewicht, reine Tara, — anderen Congeſttonsſuſtäsden nach dem Kopfe geplagt. 
I AR, ſchleſ. 146-150 AL feiner ſchleſiſcher 151- a abus. Als Främienpreis wurde in einigen Thorner Weichſel-Rapport. Häufig treten Verdauungsſſörungen, eee 
ik Wanne un a kei Tg er ne rubi a VV Thorn, 6. April. Waſſerltand 5.06 ae fteigt lang. Mitosen um a und genie durch fehl halte a Bl . 

. — — 2 müthsverſtimmung und ſonſtige durch fehlerhafte Blut- 
Juli 1401411405 /a UL, Den Juli Auguſt 1276 12 Ferner Brivainotirungen per 5 Kilogr.: am, Abends 5,09 M beſchaffenheit hervorgerufene Beſchwerden hinzu. Alle 
Al, per Gepibr,-Ohibr. 138 Mais ı Igco 126— | _ Geitandene Partien Hofbutter Al, ſchleswig · Wind: Nn. 81 u lde. warm. biefe, Leiden vers i oft en al „ wenn 


136 „ mer. Az Mai 118 fu. 6 „Den Br . Out, | Holfteini ter 90— 
119 erſte loce 122-195 ! Nat toffelmehi e und eatlündiſche Meisten Huter nn 6 leere Kähne nach Ruhland, ede ampfer n. Thorn. Kae fi nen Il ee e 


ne i ungspulver angewendet wird. 
loco 25-25 50 AR, per ale, 2550 nn — Trockene | unverzollt von e, ga 805 und ähnliche 65—80 M 1 Schleppdampfer 9 5 ; unter 2 2 Doſen werden en 97 
i locs 2,90.— 22 April-Mai unverzollt, finnlä ndiſche . ameri- 1 Gchleppdampfer. N BR ofen, Perſons durch die Engel - Apotheke, 
24 M — Feuchte Kartsffe 797 1 per a 12,50 At Kaniſche, heufeeländtiche, eg —75 unver- d Köſtritz 175 und echt zu haben in Danzig in der 
90 11 loco enten me 9 Kocpaare 155 | zollt, Schmier und alte Butter al Art 30-45 M rembde. Nathsapotheke. 
bis 200 — Wenenmehl Nr. U 2 805 21,50 M, unverzollt. Hotel du Nord. Sikorski a. Lesno, Landrath v. Köller 8 


Nr. 00 23 28— 23,75 1 Pörienmeh Nr. 0 21.75 Bei ruhigem Geſchäft konnten Notirungen — nicht 


Bekanntmachung. 


Die 15 rung der 
8 . mit 90 1 5 
1 loſſerarbeiten 
Il. ee 50 
a Anſtreicherarbeiten bo. 
V. enarbeiten 8 
VI. Maurerarbeiten hm Mas der Ummehrunssmauern |!) 
des Neubaus eines Gefängniſſes zu Lauenburg j. Pomm. foll in 
6 Looſen öffentlich verdungen werden. Angebote ſind — unter Be. 
nutzung der vorge hriebenen Formulare — mit entſprechender Auf. 
ſchrift verſehen, nebſt den geforderten Proben verfiegelt und poſt⸗ 
frei an den mitunterzeichneſen Regierungs- e im Amts- 
zimmer des Neubaus (Wilhelmsſtraße Nr. 2 5 


a. Oſſecken, — —— Wollank aus Pankow, 


Einem geehrten Bublikum a Langgarten 1100 ee 5 die 


5 ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem 8. April d. J. einen 
Kindergarten, Syſtem Fröbel, 
auch in den evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt 
die Genelec einzurichten und damit namentlich den 


Sanggarten Nr. 69, zu eröffnen gedenke. 
piele und Beſchaftigung bei gutem Weiter im Freien. Zur 
armen Kranken die Mohlihat der unentgeltlichen Pflege zu 
Theil werden zu laſſen, bedarf es ne pecuniären Bei- 


Annahme Don Söslingen werde ich von Donnerſtag den 4. April ab, 
hilfe. Dieſelde wird hauptſächlich durch freiwillige Gaben 


Wale un 10—1 Uhr am oben angeführten Orie bereit fein. 
aufanımengebradit werden müſſen. Noth und Elend giebt 


neues Unternehmen dem 6055 gten Wohlwollen eines ge- 
ehrten Publikums W Seen zeichne 

es in vielen dice und der Stadt und ihrer Vorſſädte; die 

perfänlice Hilfe und Pflege, wie tie durch Gemeinde 
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chweſtern ausgeübt wird, kann am ie rene zur 
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Ns. Stailfenster, | Bis. Pac 


Estteri 5 Linderung des 1 beitragen, Gemeine e-Drgane und drehbar, zum Oeffnen auf | für Pfannen- oder glattes 
Logſe der Biasienburger Dierde- Sonnabend, den 20. Apr il d. er freie Dereine nehmen ſich a dieſer Sache 1 5 eg % vertikaler oder 9 8 Dach, 1 allen ganfharen 
Estierte & MM R e Se 9 Uhr, bedarf allſeitiger i beg Wir menden. uns deshalb Achse, kleinste 115 grösste Grössen, mit Stellstan 
oe. Merlenburger Bier e- an die vielbewährte, i Liebe der Bewohner Sorten, von 4 Mark pro zum a pile empfiehlt 
Note Brenz Lotterie, Haupt. ſchi hu neden eee find ir Geißbeiträge 2 25e 
geminn nn bell. 150.000, 6897 nie N infi 5 i In Empfang zu nehmen, über welche in dieſem Blatte quittirt eee Mischke, 
außer den 1 son poſtfreie Einſend 2 5 99 
She Bertting, Berbergaiie & 7 Loos I, L, von Ye Dar a ür Los f 11 a [und eine Dark R für ER en er Relpiken von Drefom. Frau A 5 855 N 8855 N 
Waun 1290 ort beiogen werden. Zuſchlagsfri age. a on Leipziger. Frau Regierungs- Brälident & = —— 
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